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Ur. 585.
Krritag, den 8. De;emder 1D88. 36. Jahrgang.

brotoerteuernben Praktiken des Zwischenhanbels schließlich

nicht anbers beseitigt werben können, als eben badurch, daß

eine direkte Verbindung zwischen Produzenten und Konsu-
menten, zwischen landwirtschaftlicher und städtischer Bevölke-

rung geschaffen wird. Und diese Verbindung kann nur der

Staat schaffen. Dem Handel mag dies höchst unerwünscht

sein, zumal dem Handel, der nur Spekulationsgeschäfte be-
treibt und seine Gewinne nicht aus irgendwelcher volkswirt-

schaftlich notwendiger Arbeit, sondern lediglich aus wucherischer

Ausbeutung der Volksnot zieht. Diesen Beutemachern ist jede

Verständigung zwischen Landwirtschaft und Arbeiterschaft ein |
Dorn int Auge. Woraus es sich denn auch erklärt, daß die •

Artikel eines landwirtschaftlichen Sachverständigen über die

Reform unserer Ernchrungspolitik, die zu Anfang dieses

Monats int „Hamburger Echo" erschienen, vom Organ der

hiesigen Börsenjobber, dem „Hamb. Correspondent", sehr un-
gnädig ausgenommen worden sind. Wir entnehmen daraus

nur, baß biese Artikel den richtigen Weg gewiesen haben,
zwischen ber Arbeit auf dem Lande und der Arbeit in der

Stadt eine Verständigung darüber herbeizuführen, wie die

Volksernährung, vor allem die Brotverforgung, ant besten ge-
sichert werden kann.

Herme» über die Fina«;lage.

Reichsfinanzminister Dr. Hermes hat am Donnerstag im
Hauzhalisausschuß des Reichstags eine großangelegte Rede zur Bc.
gründung bei Nachtragsetats ber allgemeinen zinanzverwallung ge-
halten. Allein im ordentlichen Haushalt müssen 343 Milli.
arbenMarknachgesorbertwerben.sobaßbie Ausgaben
dieses Postens auf 442 Milliarben Mark steigen. Auch ber außer-
orbentliche Haushalt hat sich wei'enllich erhöht. Durch die kata-
strophale Geldentwertung, deren Gründe der Rejchssinanzminister
eingehend darlegte, ist bet Haushalt, wie er am Beginn bes Rech,
nungsjahres aufgestellt wurde, vollkommen illusorisch geworden.
Rapide Preissteigerungen, über deren drückende Last die Schein-
gewinne ber Jnbustrie nicht hinwegtäuschen können, haben über
weite Bebölkerungskreise, insbesondere über den Mittelstand, große
Not gebracht. ,Das ganze Volk zehrt von der Substanz
des Vermögens. Angesichts dieser Tatsachen sind die Aus-
gaben des Reichshaushalts wesentlich angewachsen, während die Ein-
nahmen zwar auch, aber nicht im gleichen Tempo, gestiegen sind.
Hat man vom ursprünglichen Haushalt erwarten können, daß bei
einem Dollarstand von 300 das Gleichgewicht hergestellt war, so hat
sich das Bild jetzt vollkommen verkehrt. Die schwebende
Schuld stieg von Ende März bis Anfang Dezember von 272 auf
8 8 0,9 Milliarden Mark. Die Last der Reparationszahlen
ist infolge der Valuta-Entwertung ganz ungeheuerlich gestiegen.
61.3% Milliarden Mark, etwa das Dreifache des ursprünglich vor-
gesehenen .Betrages, müssen dafür in den Haushalt eingesetzt werden.
Luter diesen Umständen fordert der Minister einen Ausbau bet
Steuerverwaltung, um bie Steuern rascher unb wirksamer einheben
zu können; baneben verlangte er die Neuregelung des Verhältnisses
zwischen den Ländern und Gemeinden durch die Novelle zum
Landersteuergesetz, um ber Not bet Kommunen zu Hilfe zu kommen.

Wichtiger noch als biese allgemeinen Dralegungen, bie ein er-
schütternbes Bild von der finanziellen Notlage del Deutschen Reichel
geben, war der außenpolitische Teil seiner Rede. Unter Hinweis
auf die große Passivität der Handels- und Zahlungsbilanz, die vor
allem durch das Versailler Diktat heroeigefuhrt woroen ist und bie
auch durch das Moratorium nicht beseitigt werden konnte, weil es an
Gegenleistungen geknüpft war und weil es bie Unsicherheit für bie
Zukunft nicht von Deutschland nahm, verlangte er eine Regelung bes
Reparationsproblems, bie es Deutschland erlaubt, aus ben Ueber-
schössen seiner Wirtschaft Zahlungen zu erfüllen. Hierzu sei die
Stabilisierung der Mark erforderlich, ober ohne Hilfe
des Auslandes nicht dutchzuführen. In Uebereinstimmung mit den
Zusagen der Regierung in ihrer letzten Note an bie Reparation?-
Kommission erklärte er, bie Reichsregicrung sei bereit, an einer ver-
nünftigen und sachlich möglichen Zwischenlösung mitzuarbeiten und
betonte, daß sie kein Mittel zur Lösung der gegenwärtigen Schwie.
rigkeiten unversucht lasten werde. Nur wenn bie Reparationsfrage
sachlich behandelt würde, könne Ruhe und Vertrauen in Europa und
in der ganzen Welt wieder einkehren.

Man sann in diesen letzten Erklärungen einen offiziellen Hin-
weis darauf erblicken, daß die Regierung jetzt wieder
an neuen Reparationsvorschlägen arbeitet. Sie
wird hier bie Unterstützung ber Sozialdemokratie nur solange finden,
als sie bie Note vom 13. November zur Grundlage ihrer künftigen
Reparationspolitik macht. Im übrigen hätten wir noch ein stärkeres
Bekenntnis zu ber deutschen Währung erwartet, bie zu sanieren auch
bann versucht werben muß, wenn bie Entente ben beutschen Vor-
schlügen nicht das notwendige -Verständnis enlgegenbringt. JnS-
besondere hätten wir gewünscht, daß der Minister sich auch über feine
Auffassung von ber Bekämpfung ber Devisenspeku-
lation äußerte. Man weiß, welche Einflüste am Werke sind, um
die Stabilisierung der Mark zu hintertreiben oder wenigstens auf die
lange Bank zu schieben. Um dagegen vorzugehen, genügt nicht die
Kritik, die Herr Hermes in äußerst gewandter Form geübt hat. El
gehört dazu der Wille, unter allen Um ft an bin bem Speku-
lationstaumel mit ber Kaufkraft des beutschen Voltes wirksame
Riegel vorzuschieben. Darüber hat Herr Hermes nichts gesagt.
Wann soll das nachgeholt werden? Die Sozialdemokratie erwartet
jedenfalls auch zur Bekämpfung ber Spekulation bald energische
Maßnahmen, wie sie von bem vergangenen Reichswirtschaftsminister

geplant waren.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages, bet bekanntlich
am Sonnabend Zusammentritt, wird sich in der Hauptsache mit bem
Ost Problem beidjäftigen. An Stelle bes infolge ber Neuwahlen
in Oberschlesien ausgeschiebenen Abgeordneten Dr. Horsfeld hat bie
flentrumsfratiion bes Reichstages ben früheren Reichskanzler
Dr. Wirth in ben Ausschuß entfanbt.

Die spanische Regierungskrise. Marquis A lhueemaZ hat
ein liberales Ministerium gebildet.

Steuern der deutschen Steuerzahler nicht dafür
da, die Rüpeleien der bayrifchen Nationalso-
zialisten zu bezahlen.

Holsforderunge» unb Holürrfcrungcn.

Für 1922 waren, wie den Blättern mitgeteilt wird, von den
Alliierten angeforbett worben:

Für Frankreich 200 000 Telegraphenstangen; für Belgien
1700000 Stück Hartholzschwelleii, 41 700 Telegraphenstangen, 6000
Kubikmeter Schnittholz, 140 000 Festmeter Rundholz; für Italien
242 000 Fejtmeter Schnittholz, 15 000 Festmeter Rundholz, 150 000
Telegraphenstangen, 1000000 Eichcnschwellen; für England.3700000
Kubikmeter Schnittholz, 1000 000 Kiefernschwellcn, 50 000 Tele-
graphenstangen.

Deutschland war bereit zu liefern:
An Belgien 840 000 Hartholzschwellen, 210 000 Kiefernschwellen,

die verlangten Telegraphenstangen, da! verlangte Rundholz und
Schnittholz; an England: Probelieferung von 10 000 Kubikmeter
Schnittholz und 70 000 Schwellen; an Frankreich: die geforderten
Telegraphenstangen; an Italien: sämtliche verlangten Holzarten.

Dabei wurde betont, daß wir mit Rücksicht auf bie verspäte!»
Anforderung nicht in der Lage fein würden, die geforderten Holz-
arten zurzeit zu liefern. Von unserm Angebot sind rund
5 0% geliefert worden. Von Berlin aus wird jetzt in Pari!
versucht, ben Lieferungstermin vom 31. Dezember
auf ben 31. März 1923 z u verlegen. Man hofft, bis ba-
hin den größten Teil be! beutschen Angebotes burchführen zu können.
Ueber die Preise ist eine endgültige Einigung noch nicht erzielt. ES
wird angestrebt, daß unseNLiescrungen auf da! Wiedergutmachungs-
konto gutgeschrieiben werden.

Für 1923 hat bie ReparationSkommission angeforbert: 0.6 Mil-
lionen Festmeter im ganzen. Deutschland glaubt technisch liefern zu
können 1,44 Millionen Festmeter. Die Reparationskonnnisjion bat
ihre Forderung später auf 4,8 Millionen Festmeter herabgesetzt. Die
von un» angebotenen 1,44 Millionen Festmeter würden 200 Milli-
arden Papiermark losten. ES kommt hinzu, daß wir unsern eigenen
Bedarf fast ganz und gar au! bem Inland decken müssen, also er-
heblich mehr schlagen müssen all in Friedenszeiten, wo wir zu er-
träglichen Preisen Holz einführen konnten.

Einigung in der Mcerengenfrage.

In der Konferenz von Lausanne ist ein wichtiger Fortschritt zu
verzeichnen. Die Alliierten haben in bet Meerengenfrage ein Proto-
koll ausgefertigt, da! den Wünsckien der Türkei weit entgegenkommt.
ES sieht vollständige Freiheit der HandelSschiffahri in
Krieg! - und FriebenSzeiten vor, beschränkt die Durchfahrt
für Kriegsschiffe in Friedenszeiten und unterwirft den Verkehr für
Kriegsschiffe im Kriegefalle einer genauen Regelung. 2'a? Protokoll
ist von England, Frankreich und Italien unterzeichnet.
England unternimmt damit eine bewußte Schwenkung in seiner
Orientpolitik. Es verzichtet auf eine offene oder versteckte Sonder-
stellung und nimmt damit bie Haltung ein, die, wenn sie früher ein-
genommen worden wäre, einen großen Teil der Orientwirrcn ver-
hindert hätte. Das wird wahrscheinlich daö wichtigste Ergebnis der
Orientkonferenz bleiben. Daß Italien nach dieser Schwenkung seine
Bedenken hinsichtlich bet Regelung der Meerengenfrage nicht mehr
aufrechterhält, ist nur folgerichtig, und Rußland gerät ein wenig in
eine exponierte Stellung, wenn el sich päpstlicher zeigen sollte als
bie Vertreter der Türkei selbst.

AIS eine Art Sensation würbe e? ausgenommen, daß ber Ver-
treter Amerikas, Chilb, mit e ner längeres Rede in den Verlauf
bet Meerengendebatte eingriff. Er plädierte für bie völlige Freiheit
oct Durchgangsjtraße sowohl luao oie-Hanoels als auch die jiriegs-
schiffahrt anbelange. Die Kriegsschiffe, so erklärte er, seien in diesem
Falle nicht nur Vertreter einer bewaffneten Macht, sondern auch
„Kulturträger". In ber Ententepresse macht man sich viel Kopf-
zerbrechen barübet, wa! die Regierung der Vereinigten Staaten mit
diesem Auftreten ihre! VerwetetS bezweckt. Man würde wahr-
scheinlich in die Rede zu viel Hineingeheimnissen, wenn inan daraus
nur den Schluß ziehen wollte, Amerika beabsichtige, sich wieder
aktiv an der europäischen Politik zu beteiligen. Vielmehr scheint
el richtiger zu sein, von der Tatsache aulzugehen, daß bie Ver-
einigten Staaten in der Frage der-Erdölvorkommen von Mossul aus
eine V e r st ä n d i g u n g mit England h > n a r b c: t c n und
baß sie infolgedessen auch an der Lösung der Meerengensrage von
wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus lebhaft beteiligt sind. Eine poli-
tische Bedeutung kommt dem Auftreten Child! jedoch kaum zu. Es
ist erklärlich, wenn die Vereinigten Staaten den Wunsch hatten,, den
englischen Standpunkt, wie er in dem Protokoll zum Ausdruck kommt,
noch einmal zu unterstreichen, einen Standpunkt, der vielleicht nicht
ganz unbeeinflußt von amerikanischen Einflüsterungen ist. Amerika
verficht hier wie überall ben Grundsatz ber Offenen Tür, und es
wäre kein Schaden, wenn sich England auch im Orient zu diesem
Grundsatz bekehren liehe.

El ist vielleicht nicht überflüssig, in diesem Zusammenhang
daran zu erinnern, daß auch Deutschland vor dem Kriege sehr starke
Interessen im Orient hatte. El ist eine der Brutalitäten des Ver-
sailler FriedenSvertrageS, wenn Deutschland nicht nur seine ge-
samten Interessen im Orient liquidieren mußte, sondern wenn e!
ihm auch durch Paragraphen unmöglich gemacht wurde, von neuem
handelstechnische Beziehungen zu der Türkei anzuknüpfen. Wenn
also bie Vereinigten Staaten auf bet Konferenz von Lausanne bem
Prinzip ber Offenen Tür zum Siege verhelfen unb wenn England
seinerseits nun auch im Orient dieses Prinzip als rechtmäßig an-
erkennt, dann sollte man in Zukunft auch Parägrapben anSinerzen,
bie dem Recht auf die „Offene Tür" in! Gesicht schlagen.

Der PostgebührenauSschnst deS Reichstags bestimmte am
Donnerstag oen neuen Post- unb Telegraphengebühren, die im
wesentlichen une Verdoppelung erfahren, zu. Pressetelegranune
werden nur um die Hälfte ermäßigt unb der Teuerungszuschlag zu
den Fernsprechgebühren auf 290G", erhöht. Angenommen wurden
Entschließungen zur Vereinfachung der Organisation des Baubetriebes,
zur Erleichterung von Annteldnnger für Pressegespräche und auf
künftige Berücksichtigung der wirtschaftlich .chwachen
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Kornkammern des Keichs.

Auf einer Jubiläumstagung des Oberbayrischen Christlichen

Bauernvereins hat kürzlich Dr. Heim, der beinahe Reichs-

ernährungsminister geworden wäre, über die Sicherungdcr

Brotversorgung gesprochen. In dieser Rede stellte er

den Satz auf: Die Sicherung unserer Vorräte an Brotgetreide

müsse unbedingt durch die öffentliche Hand, das heißt durch das
Reich geschehen. Dr. Heim erkennt also an, daß man die Ver-

sorgung der Bevölkerung mit dem wichtigsten Nahrungsmittel
nicht mehr der Willkür des freien Handels überlassen kann. Die

Frage, auf welche Weise die Sicherstellung erfolgen soll, beant-
wortet er so:

Neben der Einschränkung der Handelserlaubnis vor allem

dadurch, daß die Reichsgetreidestelle Mühlen pachten und das

.Getreide bis zur letzten Hand selbst verwerten soll, um so den

ganzen Getreidemarkt zu kontrollieren und preisregelnd zu wir-

ken. Dr. Heim berechnet aus diesem Plan, verbunden mit dem

Wegfall der Bankkredite und der Umsatzsteuer eine Ersparnis

von 25 %. Schließlich fordert Dr. Heim noch die Einführung

einer deutschen Kornmark durch die Herausgabe von Kassen-

scheinen mit Pfandcharakter auf der Basis der Getreidevorräte
der Neichsgetreidestelle.

Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren, hält man es

für wünschenswert, daß Dr. Heim sich etwas konkreter und be-

stimmter ausdrückt. Dem Vorschlag an sich steht man nicht

ohne Sympathie gegenüber. Vor allem betrachtet man den Satz

Dr. Heims, daß die Landwirtschaft die Sicherung des Brotes

durch die öffentliche Hand für notwendig halte, als wertvolles

Bekenntnis. Die Einschränkung des Handels, die Dr. Heim

fordert, ist bereits durch eine Verordnung des Neichsernährungs-

ministeriums geregelt. Bedenken aber hat man gegen den Vor-

schlag über die Pachtung von Großmühlen durch die Reichs-

getreidestelle. Wir haben in Deutschland 47 000 Mühlen,

davon sollen 300 Großmühlen gepachtet werden. Deren Stand-

ort liegt zum Teil an der Ostgrenze, an der Wafferkante und am

Rhein (bis Mannheim). In Bayern, Württemberg und auch

in Thüringen stehen bereits solche großen Mühlen. Weil nun

diese Großmühlen nicht gleichmäßig über das ganze Land ver-

streut sind, ist auch eine Beeinflussung des Marktes schwer; denn

die Transportkosten spielen in diesem Punkt eine große Rolle.

Es ist sehr fraglich, ob die Reichsgetreidestelle bei eintretender

Knappheit infolge der Transportspesen, die sie haben muß, bald
da, bald dort auf den Markt drücken kann. Und die Betriebs-

kosten der gepachteten Mühlen? Die Mühlen sollen voll be-

schäftigt sein. Das bedeutet fortlaufende Warenbeschaffung und

starke Unfreiheit beim Einkauf. Die kleinen Dtühlen können

leicht ab und zu den Betrieb einschränken, nicht so Mühlen in

öffentlicher Hand. Ob also hier sich eine große Verbilligung

bewerkstelligen läßt, ist sehr die Frage. Ob bei der Steuer- und

Geldfrage große Ersparnisse gemacht werden können, ist eben-

falls nicht ausgemacht. Bisher ist die Reichsgetreidestelle nicht

umsatzsteuerfrei. Ferner aber weiß niemand, wie es auf dem

Geldmarkt aussehen wird, wenn man an die Durchführung des

Heimschen Vorschlags einmal Herangehen würde. Vor Jahr

und Tag gab es Geld genug, heute nicht mehr. Die Dinge sind

also zu labil, um irgendwelche feste Kalkulation anstellen zu

können. Das muß auch bei der Schaffung einer sogenannten

Kormnark berücksichtigt werden. Auch für diese Kornmark gilt,

was für jede doppelte Währung Geltung hat: Alles würde sich

zunächst auf das gute Papier stürzen, und die Deckung würde

schmelzen. Die Kornmark setzt bestimmte Getreidebestände in

der Hand der Reichsgetreidestelle voraus. Gerade hier sind die

Voraussetzungen schwieriger und unsicherer als in allen andern

Fällen der Stabilisierungsfrage. Ein vorübergehender Not-

stand, irgend ein nicht vorherzusehender Schicksalsschlag zwingt

zur schnellen Verminderung der Bestände und damit zur Ver-

minderung der Deckung. Soll aber dann das Loch in der

Deckung gerade in der ungünstigsten Zeit wieder aufgefüllt
werden?

Wie man also die Dinge betrachtet, auch für den Vorschlag

Dr. Heims gilt das gleiche wie für die meisten unserer Probleme:

Erst Stabilisierung der Mark, bann Pläne; denn das Risiko

geht auf Kosten des Reichs. •

Dies soll uns aber nicht abhalten, den Vorschlag Dr. Heims

reiflicher Erwägung allen in Betracht kommenden Stellen, ins-

besondere den politischen und wirtschaftlichen Organisationen

zu empfehlen. Es ist übrigens nicht zum erstenmal, daß der

bayrische Bauernagitator, zu dessen politischen Ansichten wir

sonst in schärfster Opposition stehen, in Fragen der Volks-

ernährung einen Standpunkt einnimmt, dem wir unsere Sym-

pathie bezeugen können. Als er vor mehreren Jahren als Gast

der schleswig-holsteinischen Landwirte auf einer Tagung in

Rendsburg sprach, hat er über den agrarischen Eigennutz und

die Not der städtischen Bevölkerung mutige Worte gesunden, die

unvergessen bleiben sollen. Selbstverständlich spielte auch

dabei seine auf Stärkung des staatlichen Einflusses der bäuer-

lichen Bevölkerung gerichtete Politik mit hinein. Aber wir

wollen auch kein Hehl daraus machen, daß die so ungeheuer

Htmtotiooslorgtn wen und müden.

Die Reichsregierung ist sich bis heute über die neuen Repara-
tionsvorschlage noch nicht endgültig schlüssig geworden. Auch dal
Problem der Reparationen, dal heißt bie neuen Vorschläge an die
ReparationSkommisjion, will sie, ebenso wie bie Antwortnoten über
bie Sühneforderungen und dal militärische Garantiekomitee, unter
bem Gesichtspunkte del Schutzes bet Rheinlanbe behanbeln.

Augenblicklich wird innerhalb.ber Regierung ein Reparation!-
plan eines bekannten Bankfachmannes erörtert, der auf die Ver-
bindung einer äußeren mit einer inneren Goldanleihe hinauSläust.
Die Erträgmste dieser Anleihe sollen zur Hälfte Frankreich
zugute kommen und zur andern Hälfte zur Stabi-
lisier ii.n g ber Mark Verwendung finden. Eine bet-
artige Lösung würde dem von der Sozialdemokratie wiederholt ver-
tretenen Standpunkt entsprechen. Noch unter der alten Regierung
haben Vertreter der Reichstagsffaktion in interfraktionellen Be-
sprechungen und bei andern Anlässen immer wieder darauf hin-
gewiesen, daß eine äußere Anleihe nur möglich fein wirb, wenn sie
zugleich auch eine gewisse Befriedigung ber finanziellen Notwendig-
keiten Frankreichs bringt. Eine gewisse Befriedigung der finan-
ziellen Wünsche der französischen Regierung bleibt die Voraussetzung
für ein langfristiges Moratorium, und wir begrüßen es deshalb, daß
man endlich auch in Bankkreisen zu dieser Auffassung gekommen ist.

Bei ber Verwirklichung bieser Pläne scheint ein bankähnliches
Institut, baS Barzahlungen unb Sachleistungen finanzieren soll, eine
gewisse Rolle zu spielen. Diesel Bankinstitut soll in enger Zu-
sammenarbeit zwischen Regierung unb Industrie geschossen werden.
DaS Kapital soll also durch das Reich und durch Garantieleistungen
ber beutfchen Industrie aufgebracht werden.

Vorläufig ist allerdings außer einer mehr ober minder platoni-
schen Erklärung ber Bereitwilligkeit zur Mitarbeit von Opfern
bet jnbustrie nicht! zn sehen. Tie Abschüttelung aller jener
mehr ober minder maßgebenden Persönlichkeiten aus den Kreisen
der Schwerindustrie, bie hinter bem Rücken der damaligen Regierung
Wirth mit Barthou verhandelt haben und ihm, Ivie man be-
stimmt weiß, bestimmte Reparationsvorschläge ber Industrie gemacht
haben, hat jedenfalls keinen guten Eindruck im Jnlande sowohl al!
auch im Auslande erwecken können.

Inzwischen gehen die Vorbereitungen für London weiter. Die
französischen Kreise sind bezüglich der Möglichkeit bei Einvernehmen!
ber Alliierten, bas erst bie Einberufung ber Brüsseler Konferenz rat-
sam machen würde, äußerst pessimistisch. Ter Besuch PoincarLl
in London, ber ursprünglich mit der Aufrollung der gesamten Repa-
rationSplanel in Verbindung gebracht wurde, wird heute all ein
»kleiner Höflichkeitsbesuch" aufgefaßt. Eine Pariser
Persönlichkeit von politischem Gewicht hat gemeint, die Premier-
minister würden „Übereinkommen, verschiedener Ansicht zu sein, und
sich nach einigen Tagen Lebewohl sagen, ohne die Absendung von
Einladungen zur Brüsseler Konferenz zu beschließen"^ Mag man
diese Ansicht auch für allzu pessimistisch halten, so ist sie doch zweifel-
los ber Ausdruck eine! allgemeinen französischen Zweifels an der
Möglichkeit einer Annäherung zwischen der französischen und der
britischen Ansicht.

Anderseits ist es aber auch bekannt, daß man in England ber
Höflichkeitsbesuche müde ist und sachliche Arbeit zu leisten wünscht.
Dazu kommt, daß, wie die „Times" berichtet, M u ff o < i n i den aus-
drücklichen Wunsch geäußert hat, daß die gesamte Frage ber Wicber-
gutmachungen auf der bevorstehenden Zusammenkunst der Premier-
minister gründlich erörtert werde. Er sei der Ansicht, daß sich die
Alliierten nicht mit einem oberflächlichen Uebereinkommen begnügen
dürften — damit würden die wirklichen Schwierigkeiten
nur verschoben unb vermehrt. Sie müßten die Gelegen-
heit ergreffen, um einen gesunden Plan aufzustellen, der die Mei-
nungen uno die Einigkeit oet alliierten Regierungen jedem Zweifel
entrücke. Wenn bie Alliierten in der Frage Ser Reparationen eine
geeinte Front barstellten, so wäre ihnen bie Macht gegeben, die
Wiederherstellung Europa! zu beschleunigen. Wenn die! mißlänge,
würde Europa von einer S?rt)e in bie anbete taumeln.
Die Lösung könne nicht gefunden werden durch die Annahme von
Maßnahmen, bie nur im Interesse eines ber Alliierten und nicht
im Fnteresse aller liege. Ein Uebereinkommen könne nur dadurch
gesichert werden, daß jeder der Alliierten bie nationalen Interessen
des andern anerkenne und daß sich jeder über bie gemeinsame Gefahr
klar sei. Eine Stärkung ber Entente zwischen Großbritannien, Frank-
reich und Italien biete die einzige Sicherheit gegen die Gefahr, Sie
Europa immer noch bedrohe. Niemals sei bie Notwendigkeit ihrer
Einigung größer gewesen all jetzt.

Da man noch nicht beurteilen kann, welche! Gewicht Muss o-
lini bei ben Verhanblungen wird in die Wagschale werfen können
und vor allem au! solchen allgemeinen Erklärungen nicht auf seine
konkreten Pläne und Vorschläge schließen kann, muß man sich jeder
Voraussage über den Einfluß Mussolini! auf die Entwicklung
ber Gestaltung enthalten. Eine Erleichterung bet Situation
für Deutschland ist aber durch fein Dazwischentreten nicht zu
erhoffen. ,

Antwort an Frankreich.
Das Kabiirett Cuno erfüllt.

Die Reichsregierung ist von der anfänglick>en Absicht, die von
der Entente geforderte finanzielle Sühne ber Städte Passau und
Ingolstadt einem internationalen Schiedsgericht in Genf ober im
Haag zur Entscheibung zu überweisen, abgegangen. Sie be.
absichtigt, jetzt nicht nur die geforderten moralischen Genugtuungen
zu erfüllen, sondern auch die finanziellen Sor-
tierungen von 1 Million Goldmark zu erledigen.
— Die Note wird voraussichtlich am Freitag abend abgefanbt.
Sie soll im Laufe des Freitags den Parteiführern zur Kenntnis
gegeben werden.

Die Haltung der Reichlregierung, alles auf die eigene Kappe
zu nehmen, scheint in der gegenwärtigen Situation verständlich.
Welche Garantien aber bietet Bayern, daß sich in Zukunft Vor-
koinmnisse, wie sie sich in Passau und bei Fngolstadt ereignet
haben, nicht mehr abspielen? Solange bie Hitler-Garben ihr Un-
wesen treiben, ist el klar, baß loir immer wieder neue Komplika.
tionen erleben werden. Die Reichsregierung muß beihalb von
Bayern mit aller Entschiedenheit verlangen, baß el gegen bie na-
tionalistischen Elemente vorgeht unb neue Vorfälle erlebter Art

> für die Zukunft unterbindet. Schließlich find die

Der Zufall.

Von John Jönsson.
I«]

Friedl sah sie an. Er lächelte.
„Ich habe gar nicht an feie gedacht — verzeihen Eie! Mich

nur wohl gesuhlt — so wohl, wie man’s nur tut, wenn man gar
nicht denkt."

Aber was sie nun von ihm halte?
DaS war ja etwas ganz anderes. Sie kannte ihn doch — wußte,

wer war —
Friedl sah sie fragend an.
Aber selvswerständlich. Im Cafe sei man über jeden orientiert

Und vor allem habe sie ihn monatelang beobachtet — ob er denn
glaubte, daß sie ihn sonst so gut hätte zeichnen können? Aber viel-
leicht war es am Ende gar nicht gut?

„In der Tat," erwiderte er und wurde ernst. „Ich habe mich
gewundert und ich fing gerade an, mich für die Sache zu inter-
essieren, als plötzlich bie beiden Flegel —

„Lassen Siel" unterbrach sie ihn. „Und verderben wir uns
nicht unsere Laune."

Dann sollte sie aber von sich erzählen.
„Gut!" willigte sie ein. „Aber auf meiner Bude, wenn Sie

eine Tasse Kaffee bei mir trinken wollen?"

Sie sah zu ihm hinüber. „Unb," fügte sie schnell zu, „voraus-
gesetzt, baß Sie meine Einladung nicht — übel aufnehmen!"

Friedl fühlte sich durchschaut und er schämte sich: doch wußte
er nicht, ob er für sich selbst gefürchtet ober ob er etwa seinem
Gegenüber mißtraut habe

Sie zahlten und gingen. .
Nach einigen Straßenbiegungen traten sie in ein „hochherrichaft-

Uches" Hau?, mit dem Fahrstuhl vier Stockwerke hoch, bann eine
läuferlose Treppe zu Fuß.

„Hier hört ber Luxus auf — bort oben wirb „ber Mensch zu
Hause fein," dachte Friedl, von bem weichen Läufer aus die nackte
Treppe weitcrsteigend. .

Der Gedanke an die Schwägerin huschte über feine wohlige
Stimmung. _

Einen überraschend stilvollen Raum betretend, suhlte er sich

wieder aller Gedanken lebig. Wie in alten Tagen, wo Minuten Er-
lebnisie fein konnten und man nicht unschlüssig den Kopf schwenkte,
wenn Neue! einen packle. Nach ihren eigenen Entwürfen ge-
zimmerte, naturfarbene Holzmöbel: eingebaute Wandbänke, groß-
flächige Tische, Truhen, niedere Sessel — farbige Wandteppiche,
Tischdecken, Kisten und Lampenschirme aus Batik — schließlich: eine
wunderbar lebendige, japanische WachSmaske, müde im Ausdruck,
in der Wirkung vornehm, wte eine Perle, aus erlesenem Stoffe
lugend.

„Mein bester Freund!" hatte sie ihm ben müben Japaner vor-
gestellt, ein seidenes Tüchlein behutsam von ihm entfernend.

Friedl war noch-ganz von dem Zauber des Schweigsamen ge-
bannt, als die junge Hausfrau ihm eine türkische Kaffeemühle
reichte.

„Bitte, fleißig fein!" ermunterte sie ihn. Und während er ba!
kleine ziselierte Metallbing drehte, holte sie aus einem Nebenraum
alles Nötige, um in einer Atelierecke den Kaffeetisch zu decken. _

Ihm gingen Fragen durch ben Kopf. Aber erst als sie bie ge-
leerten Tassen von sich gestellt unb, eine Weile wohlig schweigend
Zigaretten gepafft hatten, raffte et sich auf, das neue Gegenständ-
liche um sich auszukundschaften.

* „Wie kommen Sie zu diesem beschaulichen alten Herrn?" frug
er und deutete auf ben zeitlosen Orientalen. „Unb wer sind Sie
felber?" entschlüpfte es ihm; er bereute bie Worte, kaum ge»
fprochen.

„Sind nicht Namen unb Daten Fütterung gleichgültiger Neu-
gier?" gab sie lächelnd zurück. Ernster fuhr sie fort: „Daß ich
weiß, wie Sie heißen unb wer Sie sind, verdank ich bem Cafe»
gesckzvätz unb meinen guten Ohren, aber es interessiert mich weniger
als bie beiben Gesichtshälften, die ich auf den Marmortisch zeichnete."

Sie ging zum Ofen und schürte das Feuer. Tann breitete sie
ein paar Decken davor, ihren Pelzmantel darüber. Und holte Kisten
von Wandbänken und Sesseln.

„Nennen Sie mich Bea, wie die Eltern und GeiHvisier, wenn
da! „Sie" Ihnen nicht genügt. Von rechtswegen heiß ich Beate,
habe ich auf dem Taufschein gesehen."

Sie iiredte sich rücklings auf den Pelz, ein Kisten unter den
Kopf drückend.

Langsam fing sie an zu erzählen.

Sie war die Tochter eine! braven Ghmnasialprofessors in einer
größeren Provinzstadt: Papa und Mama, zwei Brüder und drei
Schwestern waren noch ba. Ihr kam die Sehnsucht nach ber Welt
mit bem. Grohwerden. Und da sie in bet Schule bie Beste im
Zeichnen war, setzte sie e! burch, daß sie erst bie Gewerbeschule zu
Hause, bann zu weiterer AuSlildung nach der Hauptstadt durfte.
Seit einem Jahr war sie Lehrerin bet ber Kunstgewerbeschule,
lieferte aufjetbem Entwürfe für eine Kunsthanblung. besonders für
Gewebe und Batik — Proben dessen sehe er um sich herum. Auch
den nachdeiiklichen Japaner verdankte sie ihrem Fleiße: als sie sich
gesträubt hatte, ihren Vertrag mit bem Kunsthänbler zu erneuern,
hatte der Geschäftsmann, der von ihrer Liebe zu bet kostbaren
Maske wußte, sich schließlich dazu bequemt, gegen biese! Opfer sich
chre weitere Mitarbeit zu sichern.

Sie hatte sich ihm zugebreht, um bester sprechen zu können.
Jetzt ließ sie ben Kopf in den Aisten zurücksinken. Ein Arm lag
geradeaus gestreckt und die Hand war offen, wie zum Nehmen eine!
Geschenke!.

Friedl saß lange unb sah zu ihr hin. Und es war ihm, al!
zöge sie ihn an. Er überlegte nicht, kein wacher Entschluß war in
ihm, al! er sich neben sie hinstreckte. Und wie eine fremde Stimme
mutete ihn die an, so nach einer Weile aus ihm heran! die Frage
stellte: „Was wollen Sie von mir?"

Ihre Antwort klang fern, wie belauschte! Selbstgespräch.
„Wenn Sie allein so im Cafe sitzen, sehen Sie so fürchterlich

unglücklich aus — so dunkel, daß c! mit manchmal schauderte, wie
al! Kind, wenn ich Tunkelangst fühlte, ich möchte'Ihnen so
gern ein bißchen Glück zutragen, ein klein wenig Helligkeit
wenn ich nur wüßte, wie?"

Er fühlte ihre Finger über seinem Haar und ihm wurde so
leicht, als würde ihm alle Bürde genommen. Hinter den geschlosse-
nen Lidern tat sich Offenbarung auf: Sonnen unb Sterne, farbige
Ausstrahlungen, Sa Staben von Lichtern, in die Höhe steigend, Dun-
kel durchbrechend, Weltraum erhellend, erschließend —

Wieder hörte et sie sprechen. Und cs war Beantwortung feines
ewigen Grübeln!: hatte er Fragen gestellt ober hatte sie in ihm
gelesen

Sich be! Leben! freuen, hatte sie gesagt. Zu wissen unb füh-
len, baß man sich besten freue — bas sei wohl bet ganze Sinn —
— In dieser innigen Lebensfreude sei bet Bote bc! Zeitlosen .

„Plötzlich wat er aufgesprungen unb, sich selber Wibcrstand,
hatte er geschrien:

„Aber der Einzige sein — unb auch bann ist es bie Frage, ob
ich nicht Bettler bin!"

Frage nach Verantwortung und Rechten füllte ihn toieber mit
Zweifel.

Et griff nach Mantel und Hut unb stürzte zur Tur.
„Ich muß herumlausen — mit klar werben ."
„Verzeihen Siel" fügte er kleinlaut zu unb toanbte sich eilig

zur Flucht.
(8od!e8una folgt.)
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Man muß bie Feste feiern, wie sie fallen. Dies alte Sprich-
wort bewahrheitet sich in den heutigen nicht gerade trostreichen
Zeiten ganz besonders. Die Teuerung und alle sonstigen trüben
Zeichen ber Zeit lasten e! manchen Proletarier fast vergessen, daß
er kurz vor bem schönsten Familienfeste bc! beutschen Volkes
steht. Schon melbeit sich bie Vorboten des von jebem Kinbe mit
großen Erwartungen herbeigewünichten Weihnachtssestel. Ter
Tom wat ber erste Vorbote ; ihm folgt jetzt bie ebenfalls alljähr-
lich wiebetkehrende Weihnacht sau! st ellung bc! Bit-
bungsausschusseS, bie am 6. Dezember in den oberen
Räumen bei Gewerkschaftshauses eröffnet wurde. Ein erster
Blick in bie geschmackvoll aufgebauten Ausstellungsräume zeigt
schon, baß mancher Artikel fehlt, ber sonst immer bort zu finden
war. Die Teuerung läßt vieles Born Markt verschwinden, weck
eS dein schaffenden Volke trotz emsiger Arbeit an Mitteln fehlt,
alle schönen und begehrenswerten Singe ber Welt zu crschwin,en.
Dennoch hat bie Mannigfaltigkeit bet Ausstellung dadurch nicht
gelitten.

Für da! Fehlende hat sich reichlicher Ersatz und wahrlich
nicht schlechtester, gefunden. Es sind bas die in diesem Jahre be-
sonders stark vertretenen H a n b f c r t i g t e i t ö a r b e i t e n
unserer Jugend, bie man gleich beim Betreten der Aus-
stellung wahrnimmt. Wa! die Jugend hier geschaffen hat, über-
trifft zweifellos alle Erwartungen. Mit primitivsten Mitteln
weiß sie sich zu helfen. Siebearbeiten, Modellier-, Knet-, Zeichen,



Der Grund der Schweigsamkeit.

Der Eoz. Parlamenloüienst schreibt: „Ter neue Vorsibcnde
des StnatsgerichtshofeS, Zenaic-präsident 2 ch in i d t, bat tm
Scheidemann-Prozctz erklärt, daß es ihm leider nicht nws,!:ch ist,
in der Vernehmung der Angeklagten auch speziell auf die Organi-
sation EonsnI einzugeben. Diese Erklärung hat ihre guten
Gründe! Der Staatsgerichtshof ilt im Besitz von M a t c r i a I,-
von dem zu erwarten ist, daß es doch bald ge-
lingen wird, das Mordzentrum der deutschen
Reaktion zu ermitteln, und das eS nicht gestattet, bevor
die nähere Prüfung abgeschlossen ist, auf Fragen einzugeben, deren
ErörterMg die Organisatoren der Mordbünde warnen konnt«.
Schaden kann eS aber unseres Erachtens nicht, gerade anlählich
des bevorstehenden Ehrhardt-Pcozcsses weiter auf daS Treiben der
Ehrhardt-Leute in der Vergangenheit hinzuweisen. Oehl-
s ch I ä g e r hat bekanntlich :m Scheidemann-Prozeh selbst zuge-
standen, daß er mit dem Verbindungsmann Ehrhardts, Oberleut,
nant Schmidt, engste Fühlung hatte und mit ibn: gemeinsam
Leuten der Ehrhärdt-Brigade Stellungen verschaffte. Diese
Leute glänzen heute in großer Zahl in der ban-
rischen Polizei. Das nimmt natürlich kein Wunder, denn
der vergmtgene Münchener Polizeipräsident P o e b n e r war ein
eifriger Förderer Ehrhardts. Ehrhardt ist wiederhoft von Poehncr
im Münchener Polizeipräsidium empfangen worden, wo zeitweilig
fortgesetzt Besprechungen über den Verkehr mit den erwachenden
Ungarn gepflogen worden find. Seine enge Verbindung
milden ungarischenMordorganisationen geht ans
der vor wenigen Monaten vorgenommenen und vielerörterten
Paßfälschung hervor. Die 'Vernehmnitg PoehnerS vor dem
SlaatSgerichtShof nach der Verhaftung Ehrhardts liegt deshalb im
allgemeinen öffentlichen Interesi«. Wir erwarten, daß der StaatS-
gerichtshof Herrn Poehncr bald zur Vernehmung zitieren wird
und mit ihm augenblickliche Angehörige der Münchener Polizei ins
Verhör zieht, di, ftüher in der Brigade Ehrhardt tätig waren."

Der ReichStagSauSschufi für die Ausschmückung deS
ReichStagSgebäudeS hat beschloflen, daS Standbild Wilhelm- I.
aus der Wandechalle zu entfernen und es an einem anderen
Platz aufzustellen. In der Wandelhalle und im Sitzungssaal sollen
Fahnen und Wappen der Republik angebracht werden.
Auch die freien Wandflächen im Sitzungssaal sollen Bilderschmuck
erhalten. Zu diesem Zweck werden künstlerische Vorschläge eingeholt
werden. Auch für ttnige weitere Vriänderungen sollen erst Sach-
verständigen-Gutachten gefordert werden.

Deutscher Reichstag.

278. Sitzung vom Donnerstag, 7. Dezember, nachmittags 2 Uhr.

Der Gesetzentwurf zur Aenderung de« Lichtspiel-
gesetz e r wird in allen drei Lesungen verabschiedet. Durch ihn
wird die in dem Gesetz vorhandene Lück« der Erzwingung der Vor-
legung eines Bildstreifens zu erneuter Prüfung an die Ober»
Prüfungsstelle ausgefüllt. Mit dem Gesetzentwurf findet eine Ent-
schließung bei Bildungsausschusses Annahme, in der die ReichSregie-
rung um die beschleunigte Vorlegung eine» neuen Lichtspielgesetzes
ersucht wird, das verschärfte Waffen gegen Schund und Schmutz
bietet.

Der Gesetzentwurf über die Aenderung des Post^
g e s e tz e s wird ohne Aussprache in zweiter und dritter Lesung ver-
abschiedet. Durch ihn werden die Bestimmungen über den Ersatz
verlorengegangener Postsendungen den veränderten Geldverhältnissen
angepaßt.

Darauf setzt das Haus die zweite Lesung des 7. Nachtrags-
etats beim Haushalt des ReichSpostmtnisterium»
fort. Dazu liegen zwei Entschließungen deS AusschusieS vor, die
ein einfachere- und billigeres FrankierungSshstem bei den Behörden
befürworten und die Ueberweisung von überzählig werdenden
Ministerialamtmännern an andere Ministerien empfehlen.

Bartz (R.) bringt eine Reihe von Fällen zur Sprache, in denen
Postbeamte trotz ihrer reaktionären Betätigung und trotz der Be-
schimpfung der Republik und ihrer Träger nicht bestraft worden
sind. Solche Burschen sollten dahin befördert werden, wohin sie ge-
hören. Die Bevorzugung der Streikbrecher muß aufhören. Die
Reduzierung der Zahl der höheren Beamten sollte der erste Schritt
zur Reform der Postverwaltung fein. Statt dessen entläßt man aber
Unterbeamte, Aushelfer und sogar bie Witwen von Kriegsteil-
nehmern.

Darauf wird der Nachtragsetat mit den beiden Entschließungen
deS Ausschusses angenommen.

Beim.Nachtragsetat für das Reichsschatzmini-
sterium teilt Berichterstatter E r s i n g mit, daß bei diesem Haus-
halt keine Streichungen vorgenommen werden konnten, sondern sogar
neue Stellen bewilligt werden mußten, weil durch die Ansprüche der
BesätzungStrnppen, der Reick:ssermöaen«Verwaltung eine solche Fülle
von Arbeit erwachse, daß die vorhandenen Beamten nicht mehr auS-
reichen. Unter stürmischen Entrüstungsrufen des ganzen Hauses
weist der Berichterstatter auf die schon mitgeteilten übertriebenen
Ansprüche der Besatzungstruppen hin. Während das
deutsche Volk nicht einmal für seine Kranken und Kinder genug
sorgen kann, müssen Wein-, Sekt- und Likörgläser, Teppiche und
Damcnschreibtische m unerhörter Menge für die Offiziere der Entente
geliefert werden. Diese wahnwitzige Verschwendung sei
mit Schuld daran, daß für die zerstörten Gebiete Nordftankreichs
nicht genug geschehen könne. Deutschland appelliere an die ganze
Welt, diesem Wahnsinn baldigst ein Ende zu machen. (Lebh. Beifall.!

Der Nachtragsetat wird bewilligt. Darauf vertagt sich das
Haus auf Montag, den 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr. (Inter-

pellatton der Deutschnatwnalen wegen der Maßnahmen der sächsischen
Regierung bezüglich der Mllch- und Butterversorgung, kleinere Vor-
lagen, Nachtragsetch.)

Schluß 4 Uhr.

Volkswirtschaft.

Hamburger Sörse am 7. Dezember.

Nach einigen Tagen steigender Tendenz setzte heute ein Abflauen
der Devisenkurse ein. Bereits vorbörslich kamen aus dem
Ausland Meldungen, die auf eine Besserung der Mark schliehen
ließen. Trotzdem blieb der Tepisenhandel ruhig.

Hamburger amtliche Notierungen: 1 holl. Gulden ----- 3288 A.
(am Mittwoch — 3448 JL). — 1 engl. Pfund Sterling — 37 340 X
(39 465 X). — 1 amerik. Dollar = 8270 X (8620 Jt). — 1 dän. Krone
--» 1691,50 A (1764 X). — 1 franz. Frank = 576,25 JK. (601,25 X.).
— 100 österreichische Kronen -----12,50 X (12,50 *).

Die Kohle»siirberu»g des RnhrbeckenS im Monat
November 1922.

Die Kohlenförderung deS RuhrbeckenS (einfchltehlich der links-
rheinischen Zechen) wird für den Monat November 1922 auf etwa
8,6 Millionen Tonnen veranschlagt in 24 >4 Arbeitstagen. Im Oktober
1922 stellte sich die Förderung an 26 Tagen auf 8,8 Millionen Tonnen
und im November 1921 auf 7,8 Millionen Tonnen an 24)4 Arbeits-

l tagen. Arbeitstäglich wird ft dB für November 1922 voraussichtlich die
Forderung auf etwa 356 000 Tonnen stellen, gegenüber einer arbeits-
mglichen Förderung von 339 505 Tonnen im Cf tobet 1922 und von
320 522 Tonnen im November 1921. Die int November im Vergleich
zum Lktober erzielte Mehrförderung ist zum Teil auf d i e
stärkere Beteiligung an der Ucberarbeit ttnb auf
BelegschoftSver Mehrung zurückzuführen.

»

Zur Berkehrslage im Ruhrgebiet. Ter Betrieb wickelte sich in
bet abgelaufenen Woche im allgemeinen befriedigend ab. Ter Wagen-
umlauf und die Wagengestellung wurden gegen Ende der Woche durch
die am 1. Dezember cintretenbe Tariferhöhung ungünstig beeinflußt.
Auch di« Anforderungen an Wagen für den Versand von andern
Gütern als Kohle, Koks und Briketts konnten an diesen Tagen nicht
voll befriedigt werden.

Ter Bedarf an gedeckten Wagen stieg infolge der Tariferhöhung
im ganzen Reichsbahngebiet. Für Kohlen, Kols und Briketts wurden
in der vergangenen Woche im arbeitstäglichen Durchschnitt, ein-
schließlich der nachträglich bestellten Wagen, 22 354 Wagen ange-
fordert. Jrn gleichen Zeitraum deS Vorjahres betrug btt Durch-
sekmulsgestellung nur 15 529 Wagen.

Die Schiffahrtsverhältnisse auf den Wasserstraßen sinb immer
noch verhältnismäßig günstig.

Der Wiederaufbau der rusfischeu Laudwirlschatt.

Der große landwirtschaftliche KonzessionSvetirag
zwischen Krupp und bet Sowjetregierung bedarf, wie
der SPD. berichtet, erst noch bet Bestätigung durch Moskau. Es
hatte sich im Anfang um eine größere landwirtschaftliche Fläche
gehandelt, die dann schließlich aus ökonomischen Gruitden auf
100 000 Hektar verkleinert wurde.. Das Land liegt in Südrutzland,

südlich vom Don, in der Nähe des Asowschen Meeres. Dem Kon-
zessionSvertrag gingen schon einigt kleinere ähnliche Abmachungen
mit Wirtschaftern auS der Tschechoslowakei und Oester-
reich Vorau».

Neben den Konzessionen will Krassin vor allem mit Hilfe bei
Genossenschaften den Wiederaufbau der russischen
Landwirtschaft herbeiführen. Deutsche Firmen ober Gesell-
schäften sollen mit den russischen Genossenschaften auf dem Wege des
Kredites landwirtschaftliche Produktionsmittel und Ernteerträgnisse
tauschen. Schon liegen Ausreise gemeinnütziger russischer Verbände
vor, die sich tn diesem Sinne an deutsche Wirtschaflskreise wenden.
So hat erst vor kurzem der Verband der südrussischen Kolontsttn in

Krasnodar eine lebhafte Propaganda entfaltet, vor allem zur Be-
schaffung von Maschinen für bie Butterfabrikation. Di« Kolonisten
erbieten sich, für bie Maschinen Buster, Eier, Wolle und andere Ai-
stkel unter sich zu sammeln und den betreffenden Firmen zu liefern.
Nicht nur landwirtschaftliche Maschinen, sondern auch deutsche
Pflanzenzuchtarstkel sind in Rußland sehr erwünscht, vor allem
kommt die Ukraine alt Absatzgebiet für bie deutsche Pflanzenzucht,
besonder» bezüglich ftühreifer Sorten, in Frag«.

Zusanimenschlich iv der amerikanischen Fleischpack-

Jllbustrte.

(F. P. @.) Den trotz aller Antitrustgesetzt unaufhaltsamen Zug
*mn großen Zusammenschluß tn oer a m t ri k an isch t n
Industrie verrät nach dem vor «in paar Monaten erfolgten
»Merger" von mehreren der unabhängigen Stahlgesellschaften neuer-
dings der Plan einer Verschmelzung von zweien der fünf großen
Chicagoer Fleischpackersirmen: Armour u. Co. und Morri» u. Co.
Stach informatorischen Vorberatungen I. Ogden Armours, de»
Präsidenten von Armour u. Co., mit den Behörden bis zum Prösi.
denten hinaus dürfte feftstehen, daß von dieser Seite her dem Zu-
sammenschluß keine Schwierigkeiten erwachsen werden, der Washington

!>egenüber mit finanziellen Schwierigkeiten der Fleischpacker etner»eit» und mit dem Hinweis auf mögliche Ersparnisse in Höht von
10 000 000 Dollar jährlich begründtt wird, die zu nntm guten Teil
auch den Viehzüchtern und den Konsumenten zugute kommen würden. (?)

Durch den Aufkauf der Firma Morris u. Co., deren Kapital
sich auf 40 000 000 Dollar beläuft und die über ein halbes Dutzend
Packereien in den Vereinigten Staaten und über Nieverlassungen
in bin wichtigsten europäischen Staaten und auf Kuba vertilgt,
würde der Konzern, an dessen Spitze I. Ogden Armour steht, aus
den ersten Platz unter all den großen Fleischpackhäusern rücken;
das Kapital von Armour u. Co. selbst beträgt 150 000 000 Dollar:
die Gesellschaft besitzt Packereien in den Vereinigten Staaten, in
Südamerika und Australien.

GoldzoNaufgtld 178 900 Prozent. Für btt Zeit vom
18. bis einschließlich 19. 12. beträgt das Goldzollaufgeld 178 900 %.

Die Preisgestaltung am Möbelmarkt. Steigende Preise für die
Rohmaterialien und die durch die fortschreitende Geldentwertung

notig gewordenen Lohnerhöhungen zwingen zu einer bedeutenden
Steigerung der Gestehungskosten in der Möbelindustrie. Die Preis-
entwicklung ist dccker in letzter Zeit eine derartig sprunghafte ge*
wesen, daß der Verein der Holzindustriellen von Groß-Hamburg e. V.
sich veranlaßt sieht, in Zukunft regelmäßig Berichte über die Preis-
steigerung der Gestehungskosten zu veröffentlichen. Di« GestehungS.
kosten der Möbelfabrikanten haben in der Zeit vom 1. November
bis 1. Dezember 1922 nachfolgende Steigerung aufzuwcisen: Schlaf-
zimmer, Eiche: 122 bis 130 %, Schlafzimmer, lackiert: 120 bis
130 %, Speisezimmer, Eiche: 120 %, Herrenzimmer, Eiche: 110 %,
Tische: 105 %, Sitzmöbel: 125 bis 150 %, Küchen, naturlasiert:
115 bis 130 %. Die Verschiedenartigkeit bet Preissteigerung erklärt
sich durch bie großen Abweichungen in bezug auf die zur Verweil-
bürg gelangenden Rohmaterialien, da unter den Artikeln, wie Glas,
Leim, Beschlägen, besonder» aber in Holz und Furnieren, starke
Unterschiede in der Preisgestaltung hervorgetreteu find und sich diese
je nach der Menge des verarbeiteten Materials der einzelnen Gat-
tungen auf die Gesamtsteigerung der Gestehungskosten verschieden
auswirken.

Starke Nachfrage nach wertbeständigen Anleihen. Die
Zeichnung auf die Roggenwertanleihe der Regierung von Mecklen-
burg-Schwerin wurde, wie der »Vorwärts" berichtet, vorzeitig
geschlossen, weil die Nachfrage danach viel größer war, als
Stücke ausgegeben werden. Diese'Tatsache beweist, daß es sehr
wohl möglich ist, durch die Schaffung eines wertbeständigen Anlage-
papieres, gegen die sich die Reichsbank forlgesetzt sträubte, Jnier-
effenten vom Devisenmarkt forlzuztehen. Nur reichen die bisher
auf solcher Grundlage ausgegcbenen Anleihen längst nicht aus, um
den Bedarf zu befriedigen, llebrigens werden demnächst die tünf-
prozentigen Roggenrentenbriese, di« von der Roggenrentenbank aus-
gegeben werden, an der Berliner Börse eingeführt werden. Der
Zulaffungsantrag ist bereits gestellt.

DKW öwnto öle MwieiBe ertönte

Bettleösmlttei?

Zur Frage der Kapiialbeschoffung wird uns von bet Verwaltung
be# Konsum-, Bau- unb Sparvereins „Produktion" geschrieben:
Geldnot spüren heute alle WirtschaftSbetriebc. Warum? Weil
trotz bei rasenden Tempos bet Notenpresse Mangel an Zah -
lungsmiktrln herrscht! Vor dem Kriege : rauchte Deutschland
etwa 5 Milliarden Zahlungsmittel, was nach der Indexziffer deS
Oktober» schon 1836 Milliarden Papiermark bedeutet Hölle.
ES waren aber nur etwa 500 Milliarden vorhanden,
wovon sicher noch 50 bis 60 Milliarden im Auslande
steckten.

DaS führt zu schlimmen Stockungen im Geschäftsleben und
außerordentlicher Erschwerung der Versorgung bei Volkes mit dem

Notwendigsten, die natürlich gerade die hierauf eingestellten Groß-
betriebe am härtesten trifft

Taran ändert die Taffache, daß z. B. die Konsumge-
nossenschaften in früheren Zeiten Reserven schufen unb heut«
noch sehr stattliche Goldwerte In Grundstücken, Gebäuden usw. be»
sitzen, die sie als höchst solide Unternehmungen kennzeichnen, gar
nichts. Denn für das mit Paptermark zu betreibende Waren-
g e f chä f t kommen diese festliegenden Mittel kaum in Betracht
Im Warengeschäft liegt der Betrag des Warenerlöses
seit langem dauernd unter dem Betrage des Wieder-
beschasfungSpreiseS. Bei jedem Neueinkauf werden
höhere Summen nötig als beim Absatz eingingen. So schwinden
allmählich die Betriebsmittel und der Betrieb muß ins Stocken ge-
raten, wenn ihm nicht neue Mittel zugcführt werden.

DaS Betriebskapital muß immer in einem bestimmten
gesunken Verhülln!» zum Warenbedarf stehen. Die „Pro-
duktion" z. B. fetzte im Jahre 1914 mit rund 2H Millionen
Mark eigenen Mitteln rund 25 Millionen Mark Waren um, was
einem zehnmaligen Umschläge be» Kapitals entspricht Im
Jahre 1921 gelang es ihr, mit etwa 25 Millionen Mark Kapital
455 Millionen Mark Umsatz, also einen etwa 18 f a ch e n Umschlag
zu erzielen. Da» war nttt möglich, weil man auf Schaffung aus-
reichender Reserven bedacht gewesen war.

Heut« wirb der Jahresumsatz 1921 von 456 Millionen
Mark in einem halber. Monat erzielt Wie will ein Ge-

schäft die dazu nötigen Einkäufe bewältigen, wenn ihm nicht von
den Mitgliedern die Mittel zur Hand gegeben oder fremde
Gelder angeliehen werden.

Fremde Gelder find eine eigene Sache. Sie sind vor allem
sehr teuer unb schmälern ben Vorteil, bett bet Betrieb
ben SRit8Hebern schaffen soll, erheblich. Nicht weil die in
FriedenSzeiten geschaffenen und heute noch vorhandenen Werte
fehlen, sondern nur weil die Geldentwertung immer höhere
Summen fordert, weil der ZahlungSmittelbedarf so rapide
wächst, brauchen die Vereine Geld.

Dazu kommt, daß früher für die ZMung — da der Geld-
wert st a 6 i I war — längere Fristen gewährt wurden, während

Seufe wegen der fortschreitenden Entwertung fast überall Voraus-ezahlung der bestellten Waren verlangt wird. Der Waren-
empfänger ist geradezu zum Bankier des Waien-
erzeugers geworden.

Ilm Konserven, Hülsenfrüchfe und andere Waren zu erhalten,
hat die „Produktion" monatelang vorher Millionen bereitstellen
müflen, bie sie erst viel später im Kleinabsatzc wieder hereinbringen
konnte.

Im Herbst waren wegen der Dinterversorgung schon
früher größere Mittel nötig; der Zustand hat sich heute unglaublich
verschärft Von manchen, vor allem nur in fremder Währung
gehandelten AuSlandswaten, die auch die Bcreithaltung von Devisen
erfordern, muffen gewiffe Bestände vorhanden fein. So liegen
bei der »Produktion" z. B.

in Schmalz etwa 50 Millionen Mark
» Hüllensrüchten 30 „
» Kaffe«, Tee uiw ,25 „ ,
, Seife u. bergt ,15 , ,
. Mehl unb Getreide..... 80 , ,
, Zucker ,50 , .

dauernd so gut wie fest. Rechnet man dazu, war in genannter Ge-
nossenschaft an sonstigen Beständen de? Hauptlagers, der Schlachterei,
Bäckerei, Möbelfabrik, VerteilungSstellcn und Werkstätten unbedingt
vorhanden sein muß, wenn bet Betrieb weitergehen soll, so kommt
man zu geradezu phantastischen Zahlen. Gegenüber solchen Be-
ständen nützt auch bie täglich« Einnahme nichts. Kein
Großbetrieb kann auf Tage und Stunden kaufen, er muß Vor-
räte haben, unb biese Vorräte bedeuten die Notwendigkeit eines
entsprechenden Kapitalvorrats.

So beantwortet sich die Frage »Warum brauchen bie Konsum-
vereine erhöhte Betriebsmittel?" ganz einfach. Sie brauchen sie
auS dem gleichen Grunde wie jedes ander« Geschäft. Bei den Kon-
sumvereinen handelt eS fickt ater um oa8 eigene Geschäft
der Mitglieder. Jed« Mark, die für Leihkapitalien,
die heute riesenhaft« Zinsen kosten, aufgegeben werden muß, geht
den Mitgliedern verloren. Jede durch Geldmangel verursachte
Stockung im Warenbezüge, die höhere Preis« bedingt, bedeutet einen
Schaden für die Mitglieder.

Diese haben daher ein dringendes Jntereffe daran,
ihren Betrieb finanziell zur höchsten Leistungsfähigkeit
zu bringen, ihn von jeder Abhängigkeit von ftemden Geldern zu
befreien, ihn in der schwersten Zeit genau so kräftig zu erhalten, wie
einst in besseren Zeiten.

Daraus ergibt sich für jedes GenoffenfchaftSmitglieb die
dringende Pflicht:

Zahlt Eure Geschäftsanteile sofort voll ein!
Uebertragt jeden Spargroschen der Sparkasse

des Konsumvereins!

Soziale Rundschau.

Erhöhung der NuterslützuugSiätze in der Familieu-

und Wochruhilfk.

Einem Antrag der Sozialdemokratischen RFichStagsfraktion

entsprechend erhöhte der Sozialpolitische Ausschuß die Lätze für

bie Familien-Wochenhilfe und Wochenfürsorge wie

folgt: Pauschalbetrag bei Erstattung des Wertes bet freien Arzt-

behandlung 4000 X, Pauschalbetrag bei Entbindungen unb

Schwangerschattsbeschwerben 2000 X, Wochengeld 50 A, Still-

gelb 120 A Der Gesamtaufwand des Reiches erhöht sich dadurch

auf 6272 Milliarden Mark.

UuterHriuquug von Kriegsbeschädigte«.

SPD. Der Vorstand des Reichsbunbes der Kriegsbefchäbigten,
Kriegsteilnehmer unb Kriegshinterbliebenen hatte sich vor längerer
Zeit an bas Reichsarbeits- unb das Reichsverkehrsmmisieriuni ge-
wandt und das Ersuchen gestellt, daß bie KriegSveschäbigten weit
mehr als bi-der bei der Vergebung von Bahnwtrts.batten, Bahn-
hossbuchhanblungen unb sonnigen Verkaiitsstänben auf den Bahn-
höfen berücksichtigt werben. Tatsächlich werben bis auf weiteres

TagesKericht.

Zamdurg.

|(m den Schiedsspruch in den Uerkehrsbelrieden.

Annahme durch die Arbeiter, Ablehnung durch
die Hochbahn A.-G.

Die VerkeLrSarbeiter der Hamburger Hochbahn A.-G. haben

durch Urabstimung zu dem Schiedsspruch deS SchlichtungSauS-

schuffeS vom 1. Dezember Stellung genommen. ES wurden int

Ganzen 4974 Stimmen abgegeben, davon 2746 mit „Ja", und

2171 mit „Nein"; 67 Stimmen waren ungültig. Der Spruch ist

also seitens der Arbeiterschaft gegen eine erheblich« Minderheit

angenommen, dagegen haben, wie uns rnitgrreilt wirb, bie
Direktion sowohl wie der AussichtScat ter Hochbahn

A.-G. die Entscheidung bei SchlichtungSauSschuffes abgelehnt,

weil sie die neuen Löhne erst von dem Trze an zahlen wollen,

an dem die erhöhten Tarife in Kraft treten. Die VerkehrS-

arBeiter werden sich angesichts dieser Haltnng der Direktion sofort

an daS Reichsarbeitsministerium ziveck» Vermittlung wenden.

Ein MciischheitSbeglücker

ist zweifellos Herr Han» Klevefahl, der in Hamburg 11 ein
„Bankgeschäft" betreibt In einem uns zur Verfügung gestellte«
Schreiben stellt er dem Empfänger ein Weihnachtsgeschenk tn^Aus-
sicht durch Beteiligung an der sächsischen Laiides-Gcldlottcrie. Selbst-
verständlich gewinnt jeder ,uni> Herr K. hat die Adresse auch von
einem »bekannten Herrn", dem er gerade einen „größeren Dresser"
ausgezahlt hat Wie sehr dabei auf di« Dummheit der Menschen
spekuliert wird, geht aus folgendem «atz hervor: »Ta planmäßig
fast jedes zweite Los gewinnen muß, so ist «5 ratsam, entweder
Ätoei Ganze, zwei Halbe, zwei Fünftel oder zwei Zehntel zu
spielen." Also: Jedes zweite Los gewinnt; nimm also zwei, dann
ist das andere immer ein Treffer. So muß man es machen; denn,
so steht in dem Schreiben zu lesen, „gerate bie heutige Zeit gebietet
es einem jeden, sich finanziell zu stärken, sind doch für Geld alle Store
geöffnet und tst mit Geld nur wieder Geld zu ver-
dienen, und gerade die Weihnachtszeit veranlaßt doch jeden zu
Mehrausgaben." Wirklich, Herr Klovesahl hat das richtige Rezept,
um Geld zu verdienen.

Aber Herrn Klevefahl liegt viel daran, dem Empfänger „eine
frohe Botschaft" zu bringen; deshalb geht ex sogar so weit, die
Gewinnanredjte zu garantieren, wenn der Einlagebetrag ant
Tag« der Ziehung eingezahlt wird. Wie Bie Leute sich deshalb
drängen, um beglückt zu werden, geht aus folgendem Brief hervor,
den der Empfänger eines etwas verspätet eingctroffenen Schreibens,
der aber trotzdem nicht den Anschluß verpaffen mochte, an Herrn
Klcvesahl richtete:

„Ich habe mit großem Interesse Ihr Schreiben gelesen unb
daraus ersehen, daß sie bereit sind, meine finanzielle Lage aufzu»
bessern. Da die Ziehung bereits heute erfolgt ist, sind Sie wohl so
freundlich gewesen, und haben die für mich reservierten 4 Nummern
aufgehoben. Da ich annebme, daß auf zwei Dieser Lose ein Gewinn
gefallen ist, ersuche ich höflichst ben Betrag für biefiofe ab-
zuziehen unb mir ben Gewinnanteil zuzusen.dsn.
Ich bin gern bereit, in diesem Falle weiter mit Ihnen in GeschältS-
Verbindung zu bleiben und erwarte von Ihnen als Wohltäter der
Menschheit, daß Sie mir bis zum Weihnachtsfest es an ftohen Bot-
schaften nicht fehlen lassen."

Dummes (Strebe.

Gewissenlose Gegner des Gemeinnützigen Bestattungspereinö
haben das Gerücht aufgebracht, daß die Särge, die bet Gemein-

nützige BestaitungSverein an das Wohlfahrtsamt liefert, den Toten
nach der Beerdigung wieder fortgenommen werden.

Nach Erkundigung stellen wir folgendes fest: Die Särge für
Privatbeerdigungen, die vom Gemeinnützigen Bestattungeverein ouS-
gefühit werden, läßt dieser in der Möbelsabrik „Produktion" her-
stellen. Tie Särge für Beerdigungen des Wohlfahrtsamtes werden
Born Gemeinnützigen Bestattungsverein mit Zustimmung der Be-
hörden und de? Ortskartells in der Korrektionsanstalt Fuhlsbüttel
angefertigt Es kann dem Gemeinnützigen Bestattung-Verein nur
zur Ehre gereichen, daß er für die Unbemittelten so auständige Be-
eidigungsmöglichkeit schafft Die Kosten für eine derartige Be-
stallung stellen sich naturgemäß bedeutend billiger. Die Gelder, Die
das Wohlfahrtsamt ans dieser Seife spart, können für andere Zwecke
verwendet werden. DaS Wohlfahrtsamt denkt gar nicht daran, >o»
genannte Leihsärge einzuführen. ES ist bestrebt, trotz aller Teue-

rung die Beerdigungen in der jetzigen Form durch den Gemein-
nützigen Bestattungsverein beizuBehalten.

Die Butter steigt weiter tm Preise.

Wie bie Butternot ierungskommisfion des Vereins bet Delika-
tessen- und Fettwarenhändler mitteilt, kostet ein Piund bester
Meiereibutter jetzt 1650 X Infolge der 150 pZt. Frachterhöhung,
so teilt die genannte Kommission mit, ist der Verkaufspreis der
Butter um 3u A erhöht worden. Drastischer als durch diese Be-
gründung kann es den geplagten Konsumenten garnicht vor Auge«
geführt werden, daß alle Lasten einfach am automatischem Wege
auf die konsumierende Bevölkerung abgewälzt werden. Out ver-
zweifelt einfaches Verfahren.

KesäuguiSstrafeu für Wucherer.

In der Zeii vom 16. bis 30. November 1922 sind vom hiesigen
Wuctiergericbt und der beim hiesigeu Schöffengericht etngeitesteten
Wucherabteilmig 65 Personen zu insgesamt 5 Jahren 4 Monate«
Gefängnis unb 3 ’ 86 100 A Geldstrafe verurteilt worben. Außer-
dem wurde in 7 Fällen aus Eingehung des übermäßigen Gewinnes
von insgesamt 40 619,30 X ersannt

Es ist nur zu begrüßen, daß die Wuchergerichte in letzter Zeit
mehr als bi-her auf Gefängnisstrafen für Wucher erkennen. Für
die gewissenlosen Schurken, die bie Not des Volkes zu persönlicher
Bereicherung ausnutzen, kann gar nicht scharf genug vorgegangen
werden. Geldstrafen nutzen hier garnichts, da in ben meisten Fällen
bei bie(en Burschen das Gelb keine iHolle spielt

Die Gebiihrenorbnung der Dieuststelle bed BezirkS-
tvohnungelkomuiiffars ist dermaßen abgeänDert, baß btt unter I«
festgefl'tzie Gebühr (Tauscb von Wohnungen) von 3 v. H. auf 4 v. H.
und die unter 1 b festgesetzte erste Rate von 20 A auf 60 A er-
höht wirb.

mit een Gedicht von den WihnachtSmann. Heß ent stöhn sehn, denn
WihnachtSmaiin, mit den Krrbbel in de Feut? De Hampelmann
keek ul Denn Sack, bat wär em bor binn en to grotes Kuddelmuddel.
De Wibnachtsmann muß gor leen Bescheeb, wo he egeittlick wär,
herum käm be Mond un bett em be Hexentrepp der achter in Hamm
dollückt.

Tann hebbt wie vergetcn. bat buten de Snec in Matsch sull un
bebbt dacht, wie mokt een Wennerung mitten in Sommer. Up bat
Klavier speel Froo Ebiih Weiß-Mann een poor scheun« Wannerleeber,
un benn verlell William Lottig een poor Geschichten von Troken.
Wie he boot wär, opfiert hebbt wie em, een Brees ropschickt, denn
käm'n be Koperer un wulln dat Bott kopern. Wie hebbt se tofoten
Ireegen un ordentlich verrüscht. Te Troken wär borbi twei gohn, wie
Betet em flickt, un nächstes Johr warb he wedder opfiert Tann
käm nrehber Musik, een poor scheune Danzlecber, hat zuckt een orbent-
sich m b« Been. Ober wie Binnen nich all bangen, darum kämen een
poor Lülte op be Bühn un betet uns wat vörbanzt. Un wie be fartig
märn, Dor funnen be Lütten all nich mehr siillsitten un wulln noch
een butten rutnlocpen, bor hebbt wie een Paus mokt un sind naher
mit „Siille Nacht, heilige Nacht" Webber anfungen. Wie hörten,
wie be lütte Han? in be Welt roannern be, ganz alleen, un ganz
trurig roebbet 110 Hus käm. Tenn bett uns bat Klavier en Märchen
vertellt: „Die Zwergenhochzeit". Wie hetet all he lütten zappeligen
Zwerge sehn, wie se danzi hebbt, grol so, aS in be Utstellung, wo se
be Lütten von Berliner Tor utstcllt harrn. Knecht Rupprecht käm
noch anpultert, in be Musil natürlich. Lottig verlell noch een Gebicht
un „O hu fröhliche, 0 bu selige", bat wär be Schluß; glücklich lachende
Kinner un grate Lüb sinb no Hus gohn. Eilige harrn noch nick
genog, be backen, bor käm noch een WihnachtSmann, ober be iS jo
noch gor nich hier.

Kunst, Wissrnschnst und Leden.

Lievcrabend Robert SpSrry. Im Reinen Mufikhaussaal
fang am Donnerstag abend RobertSpörtq Lieder und Balladen.
Der SSnaer verfugt über einen wohltlingcnt>en, vollen Bariton, der
seinen Schwerpunkt in ben unterm Lagen findet, während er in ben
höheren nicht betonders ergiebig ist und hier einen spröden Slang
bat Das etwas bunte Programm enthielt unter anbernt Lieder von
Wolf. Sponer Löwe. Hervor gehoben zu werden verdient bte sehr
gute Ausdrticttlunst de» Sängers, die sich im »Prometheus" unb

Bahnwirtschaften an Kriegsbeschädigte biS zu einem FriedenSpacht,
wert von 2000 X freihändig vergeben. Ebenso können Babnhofs-
budjbanblungen mit einem' Jahresumsatz bis zu 150 000 A frei»
hcindig an geeignete Kriegsbeschäd-gte vergeben werben: bei größeren
Buckihanblnngen sind Kriegsbeschädigte vor anderen Bewerbern zu
bevorzugen.

unb Malarbeiten sowie auB Holz verfertigte Gegenstände legen
Zeugnis von dem freiwilligen Schaffensdrang der Kinder ab.
Man sieht all den kleinen Nebensächlichkeiten an, mit welcher
Liebe und Hingebung an ihnen gearbeitet wurde. Jeder er-
wachsene Mensch kann daran noch seine helle Freude haben. Das
Motto über diesen Tell der Ausstellung: „Kauft Euren Kindern
keine teuren Spielsachen, kauft Werkzeug und Material zur
Selbstbetätigung", wird manchen Eltern den richtigen Weg weisen
und sie werden feigen, womit sie ihre Kinder zum Feste beglüaen
können.

Gegenüber den Kinderarbeiten befindet sich die Bücher-
ausstellung des Jugendbundes. Tie Auswahl ist
sehr reichhaltig; alle Bücher und Schriften, die der Jugendgenoffe
braucht, um seinen Wissenskreis zu erweitern, kann er hier preis-
wert erstehen; auch an Lektüre unterhaltender Art fehlt es nicht'.
Der Jugendbund hat indeß auf der Ausstellung einen sehr mäch-
tigen „Konkurrenten" in den Buchauslagen der Firma
Auer & E 0., die im Webenraum aufgebaut find. Sie über-
treffen den kleinen Nebenbuhler ganz bedeutend an Reichhaltig-
keit. Um dennoch eine Uebersicht zu behalten, ist eine Teilung
der umfangreichen Buchauslage oorgenommen. Da ist zunächst
die Abteilung der Klassiker, ferner eine Abteilung
für Jugend und Bilderbücher; ihnen gegenüber liegen
drei Verkaufsstände: „Das schöne Buch", »das gute Buch"
und „das lehrreiche Buch". Jeder findet hier, toaB sein
Herz begehrt, wenn er nur über das nötige „Kleingeld" verfugt.

In dem gegenüberliegenden Saal sehen fei« die geschmack-
vollen Auslagen der Geschfe. Barge in kunstgewerb-
lichen Sachen aller Art Ein Stand von Hans Frieden-
berg bietet eine umfangreiche Auswahl von Unierhal-
tungSfpielen für Kinder sowie Zeichen und Malutenfilien
an. Hertha Gipp zeigt nebenan, daß man auch in der Her-
stellung von Reformkleidung einen guten Geschmack ent-
wickeln kann. Bequemes Resorm-Schuhtoerk wird dem
Besucher in dem Stand von PH. Jakobs vorgelegt In der
Mitte deS geräumige^ «Saales hat 'sich bie „Produktion"
(Möbel-Abteilung) mir ihren Wohn- und Schlaszimmer-
cinrichtungen sowie fiücbenmübeln aufgebaut, die zum aröfjlen
Teil bei der „SBcibnacteferlofung zu Wohlfahrtszfeecken" an
glückliche Gewinner ausgeliefert werden. In den verschiedenen
Ecken und Zwischenräumen haben sich ferner künstlerische
Scherenschnittarbeiten von Paul Friedrichsen und

Hempel postiert Wer sich für gute Gesellschaftsspiele
interessiert, findet davon in einer andern Ecke eine Auswahl
neuerer Spielarten aus dem Blauspielverlag, Zwingc.t,
berg. Ausgezeichnete Bildwirkerei, unb Weberei-
arbeiten stellt Ella Bönning auB, ber sich Krist 0 ph
Kay mit einigen Schmuckgegenständen zugcsellt hat.

Wer Zeit hat, findet genug des Sehenswerten; eS läßt sich
kaum alles aufzählen. Ten Beschauern werden soviel neue An-
regungen gegeben, daß sich darum allein schon ein Besuch der
Ausstellung lohnen würde. Mancher wird auch ein paffendes Ge.
schenk für die Seinen erblicken und, wenn eS ihm nickt gar zu
kostspielig erscheint, bann wird er es kaufen. Allerdings sieht eL

bis jetzt noch aus, als ob sich die Besucher eine gewisse Reserve
im Kaufen auferlegen. Die ungeheure Teuerung lahmt bie Kauf,
lust auck bei solchen Artikeln, die an sich sehr preiswert erscheinen.
Durch die Ausstellungsräume bewegt sich trotzdem ein sehr reger
Strom Schaulustiger, die sich an all den schönen Sachrn ergötzen.
Mancher Besucher gebt auch wohl zwei- Bis dreimal durch die Aus-
stellung, um schließlich doch noch eine kleine GaBe zu erichfeingeu.
die auf den WeihnachtStisck legen will.

Wer die Ausstellung Besichtigen will, ber möge sich Immerhin
beeilen, und seine Einkäufe nicht auf den letzten Tag verschieben,
da dann stets mit einem starken Andrang zu rechnen ist. Tie
Ausstellung ist täglich von 5 bis 9 Uhr (Sonntag von 2 vis 8 Uhr)
BiS zum Montag, 11. Dezember geöffnet. Der BildungSauSfck.iß
veranstaltet ferner drei mit der Ausstellung verbundene Unter-
Haltungsabende, einen für Kinder, der bereits statt»

gefunden bat, einen für die Jugend, ber _ am Sonrftibciib,
9. Dezember im Musiksaal stattfindet und zum Schluß am Diens-
tag, 12. Dezember, einen F a m i l i en a b e n d, ber im großen
Sa abgehalten wird.

•

Weihnachttichk Fkirrstvnde.
De Stimierobenb.

D< lürie Svol von uns GewerkschaftSbuus wär ganz will, aS
Lottig anfung: Sieb lange Tiebeii iS bat nu all so, ob stecht« ober
gobe, ro-c hebbt uns WihnacktLutstellung. Hüt sünd be Lütten hier,
un weil bat nu balb Wihnachten iS, deshalb tot uns all tosom en
Leeb fingen.

l^roo Edith Weiß-Mann speel vor: „Ihr Kinderlein
kommet", un denn sungen all mit Jetzt käm Willigm Lottig

»Seemanns Abschied" von H. Wolf, und in den Löweschen Ver-
tonungen von „Gras Eberstein", »Kleiner Haushalt" und »Herr Oluf"
be'ondeis bewährte. Allerdings wurde der Klang der Stimme
dadurch etwas beeinträchtigt, auch detonierte sie in der Höhe einige
Mat«. Die nicht sehr zaaircich erschienenen Hörer spendeten dem
Sänger, der in Herrn Ammermann am Flügel einen ver-
ständnisvollen Partner sand, warmen Beifall. R.

Kleine Notizen. Hamburger Sladtlheater. Kammer-
fänger Heinrich Hensel fingt in bet am Montag statt findenden
Aufführung von Wagners „Tannhäuser" die Titelpnrtie. Die übrige
Beetzung an diesem Abend ist: Fräulein Jensen (Elisabeth), Frl.
Münchow (Venus), Herr ©roenen (Wolfiom, Herr Marowski
(Huiib4tdf). Am Dienstag folgt nunmehr die kürzlich abgesagte
Älufführung von Btozaits lomtscher Oper „Die Entfühiung aus bem
Seinito mit den Tunen Jungbaner und Singler und den H-rren
Günther, Lohfing, Schwart, Taubert. — Humperdincks Mätchenopcr
»Hänsel und Gietkt" gelangt am Sonnabeiio, 9., und Dienstag,
12. Deternber, je mittags 1 Uhr, für die Rtnoer der Hamburgischen
Voll« chulen tut Ausführung. Tie öffentlichen Aufführungen
dieser Oper finden am Sonnabend. 16., am Mittwoch, 20. und am
Alitiwock, 27. De enibet, je na.bmUtngS 2 Uhr, statt — Fritz
Kortner, vorn Staals-Theater Bertin, bringt an feinem einzigen
Vortragsabend am loiiimenden Montag, 11. ds., im großen Saal
der Musilhalle u. a. »Die Welt gehl zu Gtunde" von Charle»
Baudelaire. — Josef Dealet vom Hawburger Sladt»
ühenter gibt am kommenden Mittwoch. 13. Dezember, tm
Convemgarten, großer Saal, feinen diesiährigen Liederabend. —
Für bie Advents- und Weibnachts-Kon,erle deS
Sängerchors Eppcnvotf-Wintethude (Mitglied des Ardeiterfänger-
bundes) am 10. Dezember in der Johanntskirche, Eppendorf, sowie
am 17. Dezember, abends 8 Uhr, in der Matthäuskirche in Winter-
hude find die Karlen ausverkanft Es soll deshalb am 17. Dezember,
nachmittag» 4 Uhr, ein weiteres Kontert tn der Johannis-
kircke, Eppendorf, mit dem gleichen Programm (alle deuttch«
Weihnachtslicder, Chor und Orgelwerke von Bach, Beelhoven,
Schubert) staUfinden. Karlen im Kirchenbureau. — Eine Aus-
stellung und Veiknuf von guten Büchern find«! statt vom Sonntag,
10. Dezember, bis Donnerstag, 14. T«;embet, tm Gemeindehaus,
Gä'tmriiraße 64. Die Ansuellung ist geöffnet am Soumag vor,
3 bis 7 Uhr, an den Wochentagen von 6 bi» 9 Uhr.
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Ueberieeische Schiffsbewegnnge».
Humburg-Amerika Linie.

D Hansa am 9 d. in ttujeamn zu Ivanen. — D Württemberg
am 7. 6. ab Hamburg na* Aew )l)ott - D Holsalia am 6. c in feam-
bürg angefommrn. - D Schwarzwald, aubuebinb am 7. d. in IBr.mtn
ongetommen. — D Baden, auSgihen» nm 7. t. ab Bl o — D Rügt',
htimt-hrend, am 7. o. <£op «eroe(*e Inseln oaifini. — MS Eriiilaiid,
leimtehienb. am 7. d. ab rstnglau. — 0 Karlsruhe am 8. b. um Ham-
bürg nach Köln.

Norddeutscher Llohd.
tPaffagevert eteii Lünhcim Zta.ai uS in Hamburg.

D Cetfelb cm 8 b. non Ria. — 4 President Roosevelt am 4. d,
abend» 8 Uhr. von tlherbourg. — D Hannover am «. o„ n *14. tn
Br-meil anen. — D Rienburg am 2. b.. nu*m:-tao6 tn Biemen -
D Schlesien am 6. b, 8 Ubt nuh. in Shangbai. - D George Washington
am b b , ö Uhr liüb, in Plomouth. — D President Fillmore am 8. b„
früh, tn Ültro Pott. — •£■ Seydlitz am 8. b, nachmniaos, in Toner —
D Köln, am 6. o. in Funchat. — D Sierra Nevada am 4. d„ 3 Uhr
früh, in Dover.

a„ r (t ,'Söb 0met ii0tJiWe DampffchissahttS-Tesellschaft.
Tucuma, h-iMlehiend, am b. o. oon Teneiiffe na* L">roes.

PD rlrgcntiua, auSaeheno, am ft d. in Leixoi». — PT <k> p Norte, au»,
geheno, am 6. b non Liffabon nach Nin, Sanio», Monlenibeo un» Bueno»
Ane«. — TD (kspana, auegeheno, am 6, o. Frinanno oe Noronha palfiett
— PD Santa Fe, au4gehenb. am 6. b tn nffabon.

_ „ . Hugo StinneS-Linien.
» Heinrich Hugo Stinues 7 am ij. t> um MethU nach Harburg.

—■ D Gdninud Hugo Siiunes 4 am 6. d. von @unoetlano nach
Nordenham.

_ „ Deutsche Orient-Linie A.-G.
» Stettin am 6 b. oon Jaffa nach ti.eianonen. — D Nüinbera

am 8 d. non isgiactuU noch M.isina - D Rheinland am 6 o. non
Selubat nach Beirut. — D Dentichland am & o. tn MeMna — D
«ubrun am 6. d tn Pitiu«. - 4. Ro.benbttrg „m 6 n tn Piiäu»

Reederei «. M. Faber & Co., G. m. b. H.
....® 58ertlL'" °- >n HttsiNl 0 4. r '£ Greta am b. b. ab Braus.
Büttel. — D Desto am 4. o tn Biöitn

Seereederei „Frigga" Aktiengesellschaft, Hamburg.
- . °m fl l oon üübetf na* Em en - » Heimdal im
o, o. von Ba.rlan nach Em kN

Deutsche Dampfschiffahris-Gefellschast „Hansa".
» dlelchenfeiS am 6 o oon Biem-n. — ® «rocksield am L b

von Algier. — D LniiterfetS am 5 v in Unicutta
Roland-Linie Akt.-Gef.» Bremen.

D SlnSgir am 8. t>. oon '3t erntn in Aniw ,pen. — D Hainion am
8 d oon Baltimore über ilioiiolt nach Hamdura. - D. Holger am I. b.
»on iltica. — D Roland benot, am 3 d. ttiatb paff. — i ihJieaanb
ausg. am 48. d. von tinio'aeafta.

- ro . . Deutscher Afrika-Dienst.
lliovnma ausg. mit L.ichlei Anna am 4 d «Imerica an — D.

8ini «voermann ausg am 6. b. «ago. an. - ®. Tsad au«q am B fc
ab Aec a. — D. Langnjika beim!, »m b. d. a8 B tra — D. Irmgard
leimt, am r. d. L b imUe an. ** B

— -,/^^^ch-Austral- und Kosmos-Linien, Hamburg. *
D. Iserlohn ausg. am 5. 0. ab Ern en — $. Lednr > ausg.

B. b ab euer. - T. Düffeldorf aus». , ,n 7. d. vlilstngen paff -
Negndn beimt. am 6. d Beacht, 8eao paff — 2) (Lasset auSg. amaoalaoia an.

Z'iii Schilf: Bon \ SchiffBen Bon
St Merilv

Emden
Westoiiika
La Piola

Goot
®eeftemünbe

10,56 T Holiaua
1L- T feitrne
11 86 T Slooontaub
11.40 T Clicapelle
lt.bb D Walioß

9t 7,30 2) Sic tat
&36 I Amstelland

10.r» D ffileda
10,30 L Doore Norme «n
10,60 2) Stoid-Schlesm g äUejito

Amtliche telegraphische Schiffsmeldunge«.
Cuxhaven meldet 8. 2ez. 7.30 Ubt oorm* Anaelommen 7. 2ez..«'.i+iirt • .... ...

- Ä . Rickmers Linie.
D. Sophie Rickmers am 7. b. ab ititemen. - D. R. 6. Rickmers

ant 5. 0. Ptnm paff.
Brockdorff L Eo.

D. Pxocktown am 19. il Pe>m raff — ®. Prockfield am 27 1t
non aioil eaio noch Aniweipen. - 2) Brockdale am lb 11 0. n Bn f» en
"°» Nirstonuni p 1 - $. Brock eaf in Siem». - 2. CU rburn am

9 b. in ManeiUe. — $. Springduru om 21. 11. oon Poti Tawol nach
Algier. H

$er Schiffsverkehr tut Hafen.

Angekommen sind: „Dtbuna" von New Dork (80),
.Jolly James" von Tünlirchen (Hansahafenl, „Condor" von Flens-
bürg (Johanni bollwerk), „S3igo“ von Buenos Aires (46), „93irailia*
von Dioniheun (9), .Coburg" von Middlesbrough (17), .Adler"
von Esojerg, .Jceland" von Munchester (23), „Karamea" von New-
castle (84), „Laparoea" von Amsterdam (52), .Comodote Rivadavia"
(Legelschiffhafen). .Brunla" von Christiama (6), „Bredow" von
Ödeme «Alter PetroleumdaEen), „Amsielland" von Rosario (Segel»
schiffhalen), .Adrar" von Laore (SegelschiffHasen), „Holsatia".von
Vera Cruz (44), .Nord-Schleswig" von Galvesion (Segelschiffhafen),
„Ernst" von Königsberg (Zollkanal). „Dover" von ^Bergen (18),
„Helene" von Hull (891, „Wa roß" von Geestemünde (Slrandhaten),
„Halmsiad von Barbera (8), „DoftcapeUe" von Hull (Reiberftieg),
„Bille" von Esbjerg, „Amisto" von Harburg (Roßhasen), „Wennig"
von Goole >8).

Den Hasen verließen: „Württemberg" nach New Pork,
„Bury" nach Gi imsby, „Otranto" nach der Levante, „Jndalsätfen"
nach Norrtöpiug. „Aiaja" nach Kopenhagen, „Boreas", „Rong
Ragnar" nach Norwegen, „Schwnge" nach Aarhus, „Wigbert"
nach Bremen, „Barbara" nach London, „Royal" nach Alexandrien,
„Ria da" nach Antwerpen, „Rutland" nach Liverpool. „Kailsrube"
nach Köln, „Kong Hilge" nach Norwegen, „Bianc." nach Reval,
„Sibiriakow" nach Archangel.

Verholt haben: „Ryperkerk"(Oderhafen), „Palermo" (Vulfan-
Tock. „Neapel" iSegelichiflNaien), „August" (Zollkanall, „Carias"
(Biilkan-Dock), „Holger" (Hansahafen), „Eibele" (Blohm u. Voß),
„Neutral" (43), „P anet" (401, „Umeälss" (14), .Western Plains"
(57), „Madras Cuy" (57), „Carsten Ruß" (25), „Nordstern" (19).

Einen ansehnlichen Zuwachs

erhielt die Hamburger Handelsflotte int Monat No-
vember. Es wurden, abgesehen von kleineren Fahrzeugen, an
größeren Schiffen acht neue Dampfer mit einem Gesamtraumgehalt
von gut 50 000 Tonnen in Dienst gestellt.

Neuer T mpser der Holland-Nmcrika-Liuie. Diese Reederei,
die ihre Schiffe auch nach und von Hamburg verlehren läßt, hat
bei Holend it. Wolff in Belfast einen neuen Tanwser erbauen
lassen, der den Namen „Beend am" erhallen hat. Tas für Cel«
feuernng eingerichtete Schiff hat einen Raumgehall von 15 OOO Reg.»
Tons. Cs ist em Schivesterschiff der „V 0 tenda in". Sein be-
sonderes 'JWettmal bildet dir weitgehende Anwendung der Elektrizität,
nämlich für Heizung, Beleuchtung und Lüftung der Sabinen unter
direkter Kontrolle der Passagiere, für daS Kochen, den Betrieb der
Winden und für die Steuerung. Tas Schiff soll in den Dienst
Rotterdam—Hamburg—Plymouth -New Dort eingestellt werden.

Ein Eharterdampscr für den Hamburger Haienverkehr.
Die Hafen-Tamplschiffahrt A.-G. hat den Kieler Passagierdatirpier
„Fr tedrichsor t" für die Passagierfahrt im Hafen gechartert.
Ter Dampfer ist für 500 Personen vermessen.

Für eine Londoner Reederei ist der Seebeck-Werft in Geeste-
münde der Bau eines 7300 Tonnen großen Dampfers in Auftrag
gegeben worden. Das für Lloyds höchste Klaffe zu erbauende Schiff
wird ein Schwesterschiff des in diesem Jahre auf der gleichen Werft
erbauten Tampseis „Mora" weiden.

Nach beendetem Umbau bei Blohm it. Voß machte der ehe-
malige holländische Dampfer „A n s e l tn", der jetzt zur Flotte der
Haiichiirg-Südamertkanischen Dampfschiffahrts-Gesell'chait gehört und
den Namen „Comodore Rivadavia" trägt, seine Probefahrt.

Nach Deutschland verkauft. Ter norwegische Dampfer
„A m b r a", bet Aktiengesellschaft gleichen Namens in Drammen
gehörend, ist, nach einem Bericht aus Drammen, für 5000 £ an
eine deutsche Gesellschaft verkauft worden. Das im Jahre 1884 in
Stockion on Tyne aus Eisen erbaute 2913 Brulto-Reg. -Tonnen
große Schiff hat eine Tragfähigkeit von zirka 4300 Tonnen Schwergut.

Nu die Kette gelegt wurde der französische Dampfer „Saint
Louis".

Schweres Wetter aus der Ostsee. Der Dampfer „Alfred",
der von Reval mit 360 lebenden Schweinen abging, hat im finnischen
Golf mit sehr schwerem Wetter zu kämpfen gehabt. Er mußte die
Reise unterbrechen und Hangö als Nothasen anlaufen. Von der
Ladung Vieh sind etwa 70 Stück eingegangen. — Der Motorichoner
„Askelag", der in Horscns ein traf, hat einen großen Teil der
Deckslast verloren. — Auch der Dampfer „Etzel" verlor einen Teil
der aus Holz bestehenden Teckslaft.

Entwendet ist die Schute 8364 der Firma I. Wendt. Das
im Kohlenhafen liegende Fahrzeug faßt 83 Tons. Es. ist an dem
Steven gezeichnet: weiß-blau-rot in Streifen.

Von der Kaimauer abgestürzt. Der Wachter Herm.
Gundlach stürzte aut feinem Rundgang von der Kaimauer am
Schuppen 52 ins Wasser. G. tonnte durch Hafeupotizeibeamte
gerettet werden und wurde durch die Eanilätskoloiine in das
Hafenkranlenhaus gebracht.

In den Raum abgestürzt. Ter Schauermann C. Krone
ist auf dem Tampfer „Planet" vom Tunnel in den Raum gestürzt.
Allst verschiedenen Verletzungen kam er tn« HafenkianleOhaus.

Altona und Umgegend.

Tie Staalsbeihilse für den Altonaer Fifchmarkt.

Der Staatsrat geht über die Vorlage der Regierung hinaus.

Ter preußische Staatsrat beschä tigte sich in feiner Sitzung am

Donnerstag mit dem Gesetzentwurf, betreffend die Verlegung des

Altonaer Fischmarktes. In Verbindung damit wurde auch die

Vorlage des Siaalsministetiums verhandelt, weitere 71 Mill. Mark

als Staalszuschuß zu den Kosten des Altonaer Fischmarktes zu ge-

währen. Ter Staalsral, dem auch Bürgermeister Brauer an-

gehört, ging in (einem Beschluß über die Vorlage weit hinaus.

Einstimmig wurde beschossen, der Regierung und dem Landtag

zu emp ehlea den Zuschuß des Staates auf 65 % der

tatsächlich erwachsenden Ausführungskosten zu be-

messen, da die Kosten des Altonaer Fischereihafens nach dem Stande

vom 1. Oktober 364 Millionen Mark betragen, bedeutet der Beschluß

des Stnatsraies eine Staatsunterstutzung von rund zweihundert

Millionen 51)1 art. Außerdem ist durch den Beschluß Gewähr

gegeben, daß bei einer weiteren Steigerung der Kosten durch

Material- und Lohne.höhungen der Staalszuschuß entsprechend

höher wird, ohne daß die Stadt Altona erst noch einen besonderen

Antrag zu fteUen braucht.

Der Beschluß des Staatsrates bedarf allerdings noch der Zu-

stimmung der Regierung und des Landtages. Es ist aber zu

hoffen, daß das Preußische Staatsminifterium, das immer wieder

staatliche Hilfe für Altona zugefichert hat, und der Preußische

Landtag dem Beschluß des Staatsrates zustimmen.
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Hamburg und Amgegru».

LandschaflSgärlner.

Vom Verband der Gärtner Unb Gärlnereiarbeiter wird uni

geschrieben: Einen ganz unberständlichen Schiedsspruch, fällte der
SchlichlungSausschug Hamburg unter dem Vorsitz des Herrn
Dr. Fehland für die LandschaslSgärlnerei. Während bie Teuerung
nach der amtlichen ©iatiftit im Monat November um 112 % ge-
stiegen ist, setzt der SchlichlunaSauSschuß für die Landschaftsgärtner
eine Lohnerhöhung von 60 % für den ganzen Monat Dezember fest,
trotoem diese seit dem 1. November keine weitere Lohnerhöhung be-
fotnnten und bis 1. Dezember noch einen Spitzenlohn von 164,50
hatten. Tie Gärtner sollen nun für den ganzen Monat Dezember
mit einem Spitzenlohn von 263,50 .< auSkommen, die andern Lohn-
ftaffckn sind noch 20 bis 25 Jt darunter. Wie das möglich fein soll,
bleibt jedenfalls ein Rätsel bei der heutigen rasenden Teuerung.
Können etwa die Herren Auftraggeber, die sich heute eine Villa
bauen und sich dazu einen Garten nach allem Komfort der Neuzeit
anlegen lassen, keine höheren Löhne bezahlen? Selbst viele Arbeit-
geber sind über diesen Schiedsspruch erstaunt; sie hatten mit einem
Spitzenlohn von 300 JI und mehr gerechnet. Solche Schiedssprüche,
die ledes soziale Verständnis vermissen lassen, sind wahrlich nicht
dazu angetan, das sowieso nicht sehr feste Vertrauen der Arbeiter-
febaft zu den SchlichtungSauSschüssen zu heben. DaS kam dann auch
in der Versammlung der Arbeiter am 5. Dezember recht kraß zum
Ausdruck. ES fand sich auch nicht ein Redner, der diesen Schieds-
spruch zur Annahme empfahl. Der Schiedsspruch wurde dann auch
einstimmig abgelehnt und der Vorstand beauftragt, sofort die nötigen
Schritte einzuleiten, um die Angelegenheit zu einem besseren Ab-

schlusi zu bringen.

Lohnbewegung der auswärtigen Moutagrfirmeu.

In der am 5. Dezember 1922 fiatigefunbenen Verhandlung
wurde von den Vertretern der auircär-gcn Firmen ein Angebot
gemacht, die für die zweite Hälfte des MonalS November fest»
gesetzten Löhne für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember um 50 % zu
erhöhen, was in der Spitze 365,70 ausmacht. Tas Klettergeld für
diese Zeit ist auf 9,75 A pro Stunde festgesetzt. — Nachdem die
Arbeitgeber unb Arbeitnehmer biefem Angebot zustunrnten, tritt
dasselbe mit dem 1. Dezember in RrafL

In den Töpfereien und keramischen Betrieben beträgt ab
1. Dezember der Slundenlohn für bie Gesellen 897 M. und 2 %
Geschirrgeld, für die Hilfsarbeiter 381,20 A

Deutsches Keich.

Verurteilung einer Bank wegen Mitznchtung der
Achlstunden-Verordnung.

Wenn in all den Fällen, in denen der Achtstundentag absichtlich
umgangen und Überschritten wird, eine Verurteilung erfolgte, sei
es auch nur zu angemessenen Geldstrafen, dann hätten die Gerichts-
kaffen eine glänzende Einnahmequelle. Allein der Schutz dieser
Verordnung ist so mangelhaft, die GerichtspraxtS derart milde, daß
die Bankunternehmungen es ungeniert daraus ankommen lassen.
Selbst wenn es einmal zur strafrechtlichen Verfolgung kommt, fällt
daS Urteil derart gelinde auS, daß es eher zu weiteren Ueber-
tretungen anreizt, als davor abschreckt. So hat neuerdings daS
Schöffengericht Tübingen die dortige Gewerbebank zu einer
Geldstrafe von 6000 M und Tragung Der Kosten wegen Durch-
brechung deS Achtstundentages üerurleilt. Ter Staatsanwalt hatte
12 000 Jt beantragt. Tie Verureilung kam zustande, obgleich der
Verteidiger der angeklagten Firma zur Entlastung der Firma die
bekannte reichsgerichtliche Ent,cheidung vom 15. Juni d. I. in Sachen 1
der Tiskontogesellschaft, Bremen, zitierte und die von der Bank ein-
geladenen Sackverständigen (Bankiers) die Arbeit im Bankgewerbe
als „im öffentlichen Interesse" liegend bezeichneten. Die Klage
selbst war von der Gewerbeinspektion Stuttgart gegen
die Firma angestrengt worden, da eine von der Gewerbcinspettion
vorgenommene Kontrolle gezeigt hatte, dah die Bank den Zehn-
ftunbentag praktiziert. Das Urteil des Tübinger Schöffengerichts
kann, sobald es rechtskräftig geworden, eine Handhabe bieten, um
gegen alle die Banken, die sich über den Achtstundentag hin weg setzen,
strafrechtlich borzugehen. Die Organisationen der Bankangestellten

Neustadt- St. Pauli-Nord und Süd. Sonntag nachmittag
4| Uhr: Märchenabeno mit Lichtbildern für Kinder in der Ober«
realschule vor dem Holstenlor. Karten bei den Bezirksführern und
am Saaleingang.

Hamburger Ausschuß für soziale Yilrsorge. Achtung,
Helfer für die Weiünachtsverlosung! Wichtige Be-
sprechung Montag, 11. Dezember, 7 Uhr, im Parteibureau.

Der Losverkauf in den Bezirken muß spätesten« am
kommenden Montag geschloffen werden. Die Distriktskassierer wollen
bis Donnerstag, 14. Dezember, mit der Geschäftsstelle abrechnen.

müssen Fälle, die ihnen in dieser Hinsicht bekannt werden, dem zu-
ständigen GewerbeaufficktSamt miileüen, da», wenn die Verletzung
der Verordnung durck die betreffende Bank erwiesen ist, strafrechtlich
gegen sie vorzugehen hat.

Kleine Chronik.

Flugzeug-Unglück. In der Nähe von FranzenShöhe stürzt«
ein von der Stralsunder Luftfahr,euafabrik hergestelltes mit
vier Mann besetztes Flugzeug aus 800 Nieter Höhe in« Meer.
Ern Dampfer, der den Unfall bemerkt hatte, versuchte vergebens,
die Jnsaffen de« Flugzeuges zu retten. Erst einem jur Unfallstelle
gebrachten Hebekran gelang es, das Flugzeug zu bergen. Alle
vier Jnsaffen waren tot

Gin Schieber verurteilt. Ein Kaufmann in Augsburg,
der einen ausgiebigen Handel mit Brillanten und Gold ohne Aus-
fuhrbewilligung nach Amerika betrieb, wurde zu 670 000 A Umsatz-
steuer, einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen, einer Geldstrafe von
2 500 000 X, sowie Einziehung eines Wuchergewinnes von
1 500 000 A verurteilt.

Dett Vock zum Gärtner gemacht. Auf der Miitelmühke bei
Ha mein wurde von einem Manne, der sich dem Müller als
Wächter gegen Einbrecher angeboten hatte, alles Gold und Silber
sowie 8 Millionen Mark in barem Gelde gestohlen.

Ham wer park
Schiffbet
Groß-Flottbek

Kiettzkirche
Blankenese
Soilen bürg

Weg beim Jäger
Besenhorst
Winsen
«Üllu-Reisick
Heiligengeistseld □
Altengauime

Komet l — Lorbeer 1
Fr. auf I — Lüneburg I
Pinneberg I — Rasensport I
Notenburgsort l — Wilhelmsburg I
Eidelstedt I — B. S. V. Meteor I
Stefania I — Fichte I
Astana I — Hohenfelde I
Blankenese I — Hansa I
Botzenburg I — Hertha I
Eppendorf I — Britannia I
Besenhorst I — Britannia I
Wulfen I — Wandsbek I
K.-Reisick I — Hamm I
Teutonia I — Groß - Borstel I
Allengamme I—Altona I
Fortuna I — Vorwärts 19 I
Uetersen I — Hanrburg 18 I

2,80
2,80
2,80
2,30
2,80
2,80
2,30
2,30
2.80
2,30
2,30
2,30
2,80
2,30
2,30
2,80
1,—
2,30

Nachstehende Spiele sind den Freunden unb Anhängern bet
Urbeiterfporiberoegung für Sonntag, 10. Dezember, empfohlen:
2,30 Uhr B. S. V. 19 I — Bergedorf I

Schifsbek I—V.s.B. I

«eiligengeiftfelb Iinneberg
Großmaiinstraß«
Eidelstedt

Energie

in der Förderung von Hunderttausenden von Schülern jeden Alter-,
jeden Berufs, (eher Veranlagung gesammelt wurde, kommt Ihnen
zugute, wenn Sie jetzt an diesem Fernkuysus teilnehmen. Hören
Sie, was frühere Teilnehmer sagen: „Äte Fundament habe ich mir
aus Ihrer Lehre besonders die Stärkung des Willens zu eigen
gemacht, sowie ein fchancs Denken und Beobachten. P. H " —
„Ganz besonders möchte ich bewoiheben die ungeahnte Ausbildung
meines Willens und meiner Energie, die mich alle Schwierigkeiten
mit Leichtigkeit Überwinden lassen. R K." — „Seit Beginn der
Geistesübung sind Arbeitsfreude und Schaffenslust in mir geweckt
und haben mich schon ei.-f gut Stück voiwäsis gebracht. H. W." —
„Ter Wille und die Energie, verbunden mit Selbstbeherrschung, alles
durch Ihre Lehre bedeutend vermehrt, haben es mir e: möglich!, tn (ehr
kurzer Zeit meine Ausbildung abzuschließen >r. B." — „In der
Deriroeifelten Gemütsver assung rouibe ich auf Ihre Geistesfchulung
aufmerksam, unb es ist mir dank Ihrer Führung gelungen, meine

frühere Gesundheit und ülrbeitsfähigkeit wieder zu erlangen. A. W "
— „Mein Wille und besonder» meine Ausdauer und Selbst»
beherrschung haben eine außerordeniliche Stärfang erfahren. W. W."
— „Taß aus einens haltlosen Schwächling ein zielbewußter Mensch
wurde, der sich durch nichts mehr beirren läßt, baute ich Ihnen für
alle Zeit. W. H." — „Mein früheres unensichlaffenes Handeln und
langes Besinnen vor Unternehmungen «st ganz verichwunden und
an Beilen Stelle eine rasche und taitcä'tige Ensichlasjenhesi getreten.
Tank Ihrer Geiitesichulung treffe ich habet auch meist das Richtige.
Ganz besonders möchte ich jedoch he> vorheben die ungeahnte Aus-
bstd.ing memes Willens und meiner Energie, die mich alle Schwierig-
keiten, tue sich mir beim Vorwärtsstreben entgegensetzen, mit Leichtig-
keit überwinden lassen, ist. K."

Verlangen Sie noch heule Prospekt von L. Poehlmauu,
München, Amalieustraße 3.

Da- „Rrcmbenblatt", daS sich sonst herzlich wenig um die
kämpi« der Arbeiterschaft kümmert — und wenn schon, so nur, um

sie zu begeifern v— bringt in der heutigen Morgenausgabe an aus-

fallender Stelle die Mitteilung eines Streiks der Lagerarbeiter bei

der (MG. Hämisch, wie eS seiner boshaften Dummheit entspricht,

und ohne jedon erstchllichen Grund rempelt das „i^rembenblatl*

dabei unS an. Die plötzliche Liebe für streikende Arbeiter bekommt

dadurch einen Beigeschmack. Niedriger hSngen — das genügt

Die Gebühren für die Schlachtvieh und Fleischbeschau
sind laut Bekanntmachung im Gesetz- und Verordnungsblatt vom
8. Dezember erhöht worden.

Ter Zinssatz der städtischeu Leihhäuser ist ab 1. Dezember
auf 2 für jede Mark und jeden angefangenen Monat erhöht.

Abholung der Lteuerbücher für 1923. Di« Polizeibehörde
gibt bekannt, daß die Steuerbücher für das Jahr 1928 in der Zeit
vom 10. bis 24. Dezember von den Polizeiwachen abgehoU werden
fönren.

Der Hamburger Verein für Luftfahrt, e. D-, veranstaltet
am Freilag, 8. Dezember, abends 8 Uhr, im großen Saale bei
Kuriohaufes einen Vor'ragsabend, an dem der ehemalige Inspekteur
der Fliegertruppen, Oberstleutnant a. D. Siegert, über .Das
Börner-Lufi,chiff sprechen wird. ^,er Eintritt zu dem Sontag, m
dem der Redner ein neues deutsches Piojekt im Luftschiffbau be-
handeln wird, ist fr ei. Interessenten werden auf den Vortrag, der
neue Wege zeigen soll, hingewiesen.

Der Bund heimattreuer Oft-, Westprcuheu und Posener
veranstaltet zum Besten seiner Schulpatenschaften im
polnischen Sorribor, sowie der hamburgischen
Alters Hilse am Sonntag, 10. Dezember, nachmittags nj Uhr,
im großen Saale des Gewerkschaftshauses am Besenbiiiderhos. einen
landsmannifchen „Bunten ’Jibenb' großen Stils. Zur Auffühiung
ge angi u. a. das fümaltige Drama des Heimatdichters Silbermann:
„Die Rafchhoffs". TaigH iolgen Rezitaiionen, Gesänge, KunstlÜn,e
unb Verlosung unter bi&inenbem Weihuachtsbaum. Saiten bei
Herrn Baurat Schmidt, Bei der Hauptseuerwache 6, II, sowie an
der Kaffe.

Notierungen der Hamburger Schlachterfnnung über
Fleischpreise im Großhandel in bet Woche vom 5. Dezember bis
11. Dezember. Rindfleiich: I. SUaffe 513 bis 553 K, II. Klaffe 473
bis 507 A, III. «lasse 412 bis 450 JL Salbfle,fd): I. Klasse 583
bi« 637 A, II. Klasse 542 bis 578 A. III. Klasse 5'20 bis 533 A
Hammelfleisch L Klaffe 555 bis 580 Jt, II Klasse 500 bis 54" A.
IIL Klasse 448 b,s 487 Jt Schweinefleisch: L Klaffe 745 A,
IL Klaffe 680 bis 720 A, III. Klaffe 630 bis 680 A.

Die Sparkaffe des Konsum-, Vau- und Sparvereins
^Produktion" ($. G. m. b. H. Zentrale: Hamburg, Beim Stroh-
htiuse 3«, I„ hat wieder eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen.
Tie Mebreinnahene beträgt im November 28 879 744.05 Wart.
Eingezahlt wurden 67 499 982,59 Mark, während 38 620238,54 Mark
ausgezahll wurden. Die ®efamifputcinlagen am 1. Dezember 1922
betragen 164 Millionen Mark. Die Zunahme ist zurückzulühren
aus die Geldentwertung, aber auch auf die günstige Verzinsung der
Spargelder.

Einstellung eines Verfahrens. Im Dezember 1921 be-
richteten rott übet die Verhaftung des Kaufmanns Alax Fr. Wie
wir heute erlabten, find, dem Anträge bet Staatsanwaltschaft ent«
sprechend, Herr Max Frandsen unb feine Expebienlin Frl. Zoll
außer Verfolgung geletzt unter Belastung der LtaatSkaffe mit den
Kosten bei VeriahrenS.

Eine Razzia auf St. Panli, von der Hamburger unb Alto-
naer Polizei Dorgenommen, hatte bas Ergebnis, baß etwa 3'0
Männer unb Frauen festgenommen würben. D.e größt» Anzahl
dürste aber wohl roieber entlassen werden, da es sich zur Haupt-
sache um Obdachlose handelt, die keine Papiere im Besitz haben.

DiebeSbeute. In der letzten Zeit wurden Mönckebergsttaße 7
vom Hausboden 25 Dutzend verschiedenfarbige Damensttümpfe unb
Kunstseibe im Werte von 450 000 jK. entwendet. — Bodeneinbrecher
entwendeten An der Allster 28 drei braune Lederkoffer, ein Dutzend
Porzellantaffen, 1 Fach rohseidener Gardinen, 3 Daunenkiffen, Kleider,
Blusen, Leibwäsche im Gesamtwerte von 400 000 A.

Hafen und Schiffahrt.

Deutsche Levante-Linie, Hamburg.
D. Mleppo br nil. am 4 ,. in Huifso - L Gali ea ausg. am

4. b tn Saiga — D' Priiilipo ausg. am 6. b. Limassol an — D
Herallea heimk am 6. b oon Ma ta nach Bremen. - 4. «kavalla heim!
am 4. d. oon Sttalom nach Lanaia. — T. Abesstua beimt. am 4. b.
PirauS an. .

8. Dezember:
8.11 tl D Dalemood Jmmlngham

1 .— ff 1 Hochtomo der Norblee
2,25 FT HonsPickenvock do.
2,35 D Bille erbjerg
3,85 ff t Re dsburg der '.’lottfee

e. 3.60 D ffalr Sead ttpr
, D Reinhard —

4,— D Lmol-nlk —
4.10 D Wenning Boole
6.35 D Seib. Ziemers —

«ingekommen: Rachts Schleppdampter Seehund.
ALind: ÄJtffl, lind), böig. — Weller: tlar, — Barometei: 763,0.

Ibermometer 4-1.3 ' tt
> »upbanen melcet: 8 Dez.. 11 Uhr oorm. Jtngetommen am 8. Des

Seit: Echtff Bon I Seit: kchtff Bon:
8 7,40 FD Boiivärts Lowestoil B.IO.IO D Dodlenz Lenh

SBtnO: Rord. lchwoch. — Wettet: heiler. — Barometer. 752,6. —
tbeimomeier; + 1,1' L

Der Vilduugsausschuß deS Sozialdemokratischen Verein-
Altona - Cttcnfeu ladet (eine Milglteoer zu einer wichtigen oitzung
am Sonntag vormittag 9 Uhr im Rathaus, Zimmer 87, ein.

Das Freie Vitdungsweseu der Stadt Altona schließt fein
Wintersemelier 19-2 mit dem 23. Dezember. Das neue Trimester
beginnt mit dem 4 Januar 1923. Für dieses Trimester ro.rb am
15. Dezember ein neuer Arbeitsplan erscheinen, der vom
genannten Tage ab in der Geschäftsstelle des Freien Bllduugswefens
im Museuv, an Der Garderobe des Museums und tn den Buchhand-
lungen zu haben ist. Auf Antrag wird der Arbeitsplan den Zn-
lerefjenien ins Haus gesandt. Dem Antrag ist ein freigemachter
Briefumschlag mit Anschrift beizufügen.

Die Lchrstellenvermittlnug deS städtischen VerufSamte«
Altona überweist kostenlos männliche und weibliche Lehrlinge, ent-
weder nach schriltlicher Melduna oder aut telephonischen Anruf
Hama 1220. Tie Aufgabe der Beruisberatuiig ist es, auf eine
überlegte Bertiiswahl und gründliche Berufsausbildung aller Berufs-
anroärtcr hiiizuwirken und sie in die Berufe zu überführen, für die
sie besonders geeignet erscheinen. Wer diese Arbeit zu fördern gewillt
ist, möge sie durch Meldung von freiwerdenden Lehrstellen unterstützen.

Städtischer Schul - Lichtspielbetrieb. Vom 9. Dezember an
werden den Schulen Der Stadt folgende Filme voigesüh t: A) Unsere
Tiere im Winterschlaf. B) Unter Wilden und wilden Tieren (W'ld-
Afrika, 2. Teil). Sonnabend, 9. Dezember im Belle-Allianee-Theater;
Donnerstag, 14. Dezember, im Zentral-Theater; Freitag, 15., und
Sonnabend, 16. Dezember, im Ottensener Lichtspielhaus: Dienstag,
19. Dezember, im Zentral-Theater.

Altonaer Museum. Arn Montag, abends 8 Uhr, wird Frl.
Ida Bauer im großen Höriaale des Altonaer Museums Märchen
von Volkmann-Leaiider, Max Jungnickel und Manired Suber, sowie
heitere Tiergeschichten lesen. Karten zum Preise von 20 A. sind vom
Sonnabend ab an der Garderode des Museums, in der Bahnhof-
straße 40 und abends an der Kaffe zu haben.

Der Verein heimattreuer Lverfchlesier in Altona veran-
staltet am 16. Dezember, abends 7 Uhr. bei Papst in der König-
straffe eine Weihnachtsfeier fnit Ktndeibescherung.

Razzia in der Grenzgegend Die Kriminalpolizei veranstaltete
am Donnerstag, abends von 10 Uhr ab, eine Razzia. Es wurden
zunächst einige Lokale ausgenommen und die Personen der Kriminal-

polizei vorgeführt. Etwa 35 Mann wurden in Haft behalten. Unter
bieien befanden sich Leute, die von der Polizei bereits feit einiger
Zett gesucht wurden, llllehrere Personen winden wegen Verdachts
des Diebstahl-, ein junger Memch, der im Verdacht steht, ©diect»
fchwindeleteii ausgeiührt zu haben und ein Teil Ausländer, fest-
genommen Etwa 70 Frauenspersonen wurden ebenfalls feftgenommen
und Der Kriminalpolizei vorgeführt. Von diesen wurde ein großer
Teil als krank befunden. Außerdem betäuben sich darunter einige
entwichene Zöglinge und Personen, die gesucht wurden.

Hnhnerdiebe sind in der letzten Zeit in Othmarschen und
Umgebung an der Arbeit. So wurden in bet letzten Nacht in
Oevelgönne aus einem Hühnerstall 4 Hühner, in der Ulmeniiraße
aus einem Stall 22 wertvolle Orpingtons und einige Enten, Ge-

-samiwert BOOoo jtt, entwendet.

Ermittelte Hehler. Die Kriminalpolizei ermittelte btei Fisch.
Händler, die offene Ladengoichälte betreiben unb gestohlene Fische in
größeren Mengen angetauft hatten. Die Kriminalpolizei ist gegen
die logenannien witben Händler, bie in der Gr. Elbstraße die ge-
stohlenen Fische auftaufen, scharf etngefcbrillen. Dasselbe wird

Seichehen, wenn sich auch bie Beschältsleiile bazu hergeben, gestohlenelsche aufiufaufen und dadurch den Dieben das Handwerk erleichtern.

Laubendikbe. Festgenommen wurden zwei junge Burschen,
die in Othmarschen betroffen wurden. Sie stehen in dringendem

* Verdacht, Eindruchsdiebstähle in Laubenkolonien ausgesührt zu haben.

Aus den Eldgemeinden.

Die Aussprache < Abende, veianstaltet von der Sozialdemo-
kratischen Arbeilsgemeinschait der Elbgemeinden, finden jetzt Sonn-
abends statt. Die nächste Zusammenkunft ist morgen, Sonnabend,
9. Dezember, 8 Uhr abends, bei Baumann. Genoisinnen unb Ge-
ri offen, nutzt diese Gelegenheit, Euch auszubilden und kommt zahl-
reich und pünktlich!

Wandsveli und Umgegend.

Sasel. Wo bleibt der Markenzucker? Große'Ent-
täuschung erlebten die Bewohner unseres O>teS Hieß es noch in
der vorigen Woche, der Noveinberzucker würde, selbst wenn er nach
dem 1. Dezember verteilt werden sollte, für loO M. pro Pfund ab-
gegeben, so besteht heute wohl überhaupt keine Aussicht mehr auf
Belieferung. Für die zirka 1300 bezugsberechtigten Einwohner hat
jetzt em Krämer einen ganzen Zentner Zucker bekommen. Die Ein-
wohnet erwarten von den maßgebenden Stellen dringend eine Aus-
kunft auf ihre Anfrage: „Wo bleibt der Markenzucker."

Ariieiier-Sport.

(Siehe Anzeigen.)

Der erzielte Ueberschuß von den Fußballspielen zugunsten bei
Altershtlf« beträgt nach den vorliegenden Abrechnungen bis
heute 40 400 A Davon wurden dem Hamburger Ausschuß bereite
23 000 *. überwiesen, roährenb den nicht hamburgischen Orten
ebenfalls der auf sie entfallende Teil zugeführt worden ist. Dio
Arbeiterspottier von Gioß-Hamburg haben damit in anerkennens-
werter Weise ihr soziales Verständnis bewiesen.

Futzball.

Kreier Wussersporlverei« „vorwSri«", Hamburg.
Wintersportfeft auf dem Brocken.

Der verein beabsichtigt, an dem 1. Arbeiter-Wintersportfest im
Harz teilzunehmen. Das Fest beginnt am Silvestermorgen in
Halberstadt und endet Neujahr auf dem Brocken. Dortselbst
wintersportliche Veranstaltungen (Rodeln, Schneeschuhlaufen usw.).
Adtahrt von Hamburg Sonnabend mittag, Rücklehr Montag abend,
Meldungen sind bis spätestens 10. Dezember bei Th AlperS,
Hamburg 8, Markusstraße 54, II., einzureichen.

Arbeiler-Athleten-Vund.

Wandsbeker Athlelenklub von 1879 — Kraftsportabteilung der
Arbeiter-Turnerschaft Lüneburg.

Obige Mannschaften standen sich am 8. Dezember in einem
Slädtewettknnipf alS Ringer gegenüber. Nachmittags 8 Uhr be-
gannen die Kämpfe, denen die Zuschauer großes Jntereffe entgegen- -
brachten. Zum erstenmal nahmen in Norddeulfchland an einem
Städtekamps Schüler teil. Resultat: Steger: Wandsbek mtt
18t = 6t Punlten.

Voraussichttich wird am 4. März 1928 der Retourkampf in
Wandsbek flatiftnben.

Arbeiter - Schach - verei» »roh $ Hamburg.

Arn 17. Dezember findet voraussichtlich das zweite Kreis-Wett-
spiel gegen den Ardeiler-Schach-Verein Hannover in Hannover statt.
Atle Seeler der Städlemannschaft sowie bie Abteilung«,Schachwarte
müssen sich Sonntag, 10. Dezember, im Epiellokat Stiftsiraße 16 zu
einer Besprechung morgens 10 Uhr einfinden. Schachfreund und
Klubmeister Maat spielt heute, Freilag, 8. Dezember, in der Abteil.
Winterhude, Dlühlenkamp 15, gegen 25 Spieler fimiUan. Das
Vierer - Turnier derselben Abteilung ist beendet und Sieger wurde
Schachfreund PagelS. Die ehemaligen Stärksten der Abteilung,
H. und W. Voß, sind zum ersten Male geschlagen worden. Dte
übrigen Spieler halten sich so ziemlich die Wage. In der Abteil.
Eilbeck ging im Dreier - Turnier Schachfreund und Abteilung--
meister Jsenring als Sieger hervor. Ihm folgten Klotberg und
Persisch' Arn 15. Dezember findet ein Wettspiet der Abt. Eilbeck-
Hamm 'im Lokal der Eilbecker statt. Alle Spieler müssen pünktlich
erscheinen. In allen Abteilungen werden Kurse für Anfänger und
weniger Fortgeschrittene vom 1. Januar 1923 abgehalten. Unsere
besten Kräfte haben sich zur Verfügung gestellt. Allen Äenoffen,
die Interesse haben, da» Schachspiel zu erlernen, wird Gelegenhett
gegeben. Das Spiellokal bet Abt Hamm befindet sich Eiffestr. 680,
bei Möller, Spielabenb Mittwoch-.

Da- Spiellokal der Abt. RolenburgSort, Billhorner Mühlen-
weg 41 (Gemeindehaus). Spielabend Dienstag- und Donner-tag-.

DaS Spiellokal der Abt. Eppendorf, Ludolfstraße 8 bei Hansen.
Spielabend Donnerstags.

Die Hammerdrooker Abteilung besteht nicht mehr. Die Spieler
haben sich der Abteilung Zentrale ongeschloffen.

Kriefkasten.

M. 8. Wir haben Ihr Schreiben der sozialdemokrattsch«
BürgerschaflSsraktion zur Kenntnisnahme übermittelt.

(2. 100. Das Dorf Mörel liegt int Kreise Rendsburg. D«
nächste Eisenbahnstation ist Nindorf an der Kleinbahn Rendsburg.

Schenefeld. „

Wetterdienst.
(Dieiiiiftelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Sonnabend, «. Dezember 1988:

Wenig Wärmeänderung, wechselnde Brwölknug, stelle»
weise Niederschlage.

»»tritt »et «6e und 8te< In vnmbne«
Ebbe: 8,16 Uhr um., 8 id Uhr NM ,siut: 4 1 Uhr um., 4,28 Uhr nm.

«iniritt »e» »bk unb Mut in (urbanen:
Ebbe: 8,59 Uhr um., 4,21 Uhr nrn. Flut: 10.52 Uhr um., 11.14 Uhr n«.

ist da-, wa- alle benötigen, viele erstreben, aber wenige be-
sitzcn. Und doch kann man sich Energie anerdeben, wenn man
systematisch zu Werke gebt Da muß man vor allem Ordnung in
fernem Geistesleben schaffen, intern man durch oernün'tige Uebungen
cQe Zeistreutheit und Zerfahrenheit loszuwerden versucht und lein
Wissen nicht in buntem Durcheinander, sondern richtig geordnet m
seinem Gedächinis zur augenblicklichen Benutzung bereit hält. Da-
nin schwindet auch die Augst vor der Arbeit und die Lust ,11 ihr
wächst zum unwiderstehlichen Drange. Wenn man nun nebenher
noch den Willen und die Ausdauer durch fachgemäße Uebungen
tum leidsten Anfänge» stufenweise b,s zur Höchstleistung entwickelt,
so irwächst aus all dem eine eiserne Energie, welche durch nichts
gebeugt werden kann, sondern sich unaufhaltsam ihr Ziel ertampft.
Den Weg zur Erreichung solcher Energie zeigt Ihnen „Poehl-
Manns Geistesfchulung", ein persönlicher Fernunterricht, der sich in
fast 30 Jahren auss glänzendste bewährt hat. Die Ersahrung, die

Ms Leser bei

„Hamburger Echo", Hamburg,

erbitte postwendend einen Prospekt (kostenfrei) von

Pochlmauus Geistesschulung

Name:

Ort:

Straße:

Man sende diesen Bestellschein unter offenem Kuvert (mit 2 Mark
frankiert) au 8. Poehlmauu, Aiualteoftraße 3, Miiuchun w. 10».
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A. H. LANGNESE Ww. & Co. m. b. H. -

HAMBURG 20

- Komödienhans

M *ä:i
Frachtdampfer „MACKINAW“ za. 28. Dezember

I SekleiSung |
Frachtdampfer „8CYTHIAN“ za. 19. Dezember

HAMBURG-NORFOLK

tob

Frachtdampfer „SCYTHIAN“ .

Zahlen

j vermischtes |

Fellen

Bäaus

Herren-Konfektion

H. DYCKHOFF

Grosse Bleichen 9

Hwa-Italer7,30 Uhr Variete.

1871 1921

16 Kidd

2 sofort und Die weiteren Bände nach v rschetnen
auf Wunsch auch geg.Monatszahlungrn von nur

zahlt höchst. Tagespreis.
Friedrich Buhse,

Spaldingst. 64,1. Stock,
b. Hplbhs. u. Gemüsem.

Produktiv-Genoffenschast
der Bäck.reiarbeiler

,, Baltimore
„ Boston

Hammerbrook,
Frankenstr.

10—14
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Brot u. Backwaren in allen mit unseren
Plakaten versehenen Brotgeschäften.
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5Mlalö(meltotl|ilitr Bertin fit
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Weinthal's Stolüager
Jener Steinweg 75.
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Hamb Stadt-Theater
Sonnab., 7: 16. Bst i.

S.-Ab. lieJnnbttleie.
Sonntag, 1U.: fnn. Pr.

Monate Snilrtflf.
Sonntag, 7j U.: 17. V.
i Sonntag-Ab.t FileitH.
Montag, ttjU.:17.V.i.

Mont.-Ab. Gastip.
Hensel, tmhänler.

©t.,7:6nllil|r.i.ii.5rml

Trott u.Betlag: tzamdurgei
Bucbdruckerei u. Berlaglanfl,

Huet ät La. tn HamdutH.

Wrlag Carl Hoym Nacks. Loui» Caknkley, Hamburg 8

«sg

‘?S.X

Jahrbad) ihr Wirlsdialt Polllik

und Arbellcrbcwcdunß 1922-23

s-ff

Aul Teilzahlung

z. bill. Ladenpreisen!

Schlüpfer,

Anzüge.
Gardirobinlag.Oehrli
Stoeckhardtätr.ÖD. II
3Min.r.Bhf.Hassill)riok

BtscL SciiauspielbaiK

Sonnabend, 8 Uhr:

föolemonhiib
Ab Sonntag, 10. Dez.,
lägt. 3 Uhr iL 7 Uhr:

Zltadi» und
die Wunderlampe.

Schlller-Theates.

Freitag, 7| Uhr:
Aschenbrödel.

Sonnabend, 7j Uhr:
Aschenbrödel.

in Volle und Seide, für öie Straße,

fürs haus und für die Gesellschaft,

Arbeiter -Jugenübunö

Geschäftsstelle Gr. Theaterstraße 44, IV.

M-talerJw

Sonnab., 7j: 4.V.Sch.»
G.,8tg.(So.). ««Olf.
Ihalia Shtaltr Raub
der Sabinecinnen.

Sonntag, nachm. 3Uhr,
H. Preise. Gast: Ina
Roland. Drei alte
Schachteln. Abds.
7z Uhr: Es zog ein
Bursch hinaus.

Mo., 5. Op.-V. Sch.-G.
8täg. (Mo), Dienst.,
15.Ab.R.^,5.Op.-V.
Sch.-G. 8 tag. (Di.).
Tägl.7L UHr: Gast:
Isa Roland. Der
Bogelhiiudler.

H „ Philadelphia „
Man wende eich an die Schiffsmakler '

Americanische Verkehrs Gesellschaft m b. H.
Hamburg, Börsenbrüoke 2. Tel.: Merkur 2891,2892,2893

Platin

15000 Ä

Wunderbares
Kiichenbiisett, Tisch,
2 Stühle litt«00 jH.,
Schlaf, Speise- u.
Hcrrcnzim.. Raucht.,
Korbs., Kleiderschrk.»
Dielcngard., Chaise-

longue preiswert.
Salomon.SdjnltrrHiflSRa,!

Sonntag, 4 Uhr:
Gcspenstersouate.

Abends S Uhr
Die Liebe wacht.

Montag, 8 Uhr:
Studenteuliebc.

Diensuu.Mutw., 8:
Gastspiele

Frilz Inner,

Jetoe Hoier

v.d.Staatsop.Berlin
HidaUa.

Für die erwiesene
Teilnahme u. reiche
Kranzspende beider
Bestallung unseres
lieben Vaters

Helot. Bruns

sagen wir allen Be-
kannten luNachbarn
sowie den Herren
Chefs und Kollegen
der Firma Peter«,
Wandsbek und dem
gern. Bestattungs-
verein unseren auf-
richtigen Dank.

Hermann Bruns

und Frau.

Hbg., Dezbr. 1922.

Kanin
Katzen
Hasen
Wüchse
Marder

Leiter v. tetW

Meihe-Aillseu
können an e. Sammel-

bestellung von preis-
werten Kunstblättern
und Bllderhesten teil»
nehmen, die sich für
di« Entlaflungsferer
eignen.

'Auskunft bei
Hedwig Klingebeil,

am 11. Dez. u. 12. Dez.,
zw. 12 u. 2 Uhr, am
12. Dez. außerdem v.
6—7 Uhr in der Schule

Burgstraße.

Thalia -Theater

Sonnab., 7|, auß. Ab.:
Uraufführung.

Die Warze Meße
Komödie v. R. Lothar.
Sonnt.,3iU., halbePr.:

Sä ildpattkamm.
7| IX.: Sie lch»«ri« Krise.
Mont.,7z, 15. B.i.Mo.-

Ab.: Die Geliebte.

Komödienliaiis.

Täglich abds. 8 Uhr:

Das Krokodil.

Gaunerschwank.

Tägl. nachm. 4 Uhr,
eroiäßlgte Preise:

Weihnachtsmärchen:

Ilm Solle.
ob. Goldmarie

und Pcchmarie.

des jeweiligen Rechnungsbet ages. —
Bei Barzahlung fällt der bereit» in den
Preis einperechne c Zi'fchlaa von 10®/e

für veldfchwankung fort.

Feile Ftettw,
—Säcke
■■■Kaan Schafwolle
killt ja höchtki 6ogts,r

IeiloerMtelr.74
Altona. b.Schulterblatt

5d)ntHintie

6mi„ Sputii
Fromm, («UiitbeiB.

Hamburg. Volks-üper

3 Doppel-Gastspiele

EM MM,

Corl Hielt.
flertrnd See« alt-Srhnltz«.

Sonnabend, 7|.Ulit:
Ser Glif tau luiiniiurg.
Sonnt., 4 U : Erm. Pr.
Ter Zigeunerdarou.
Abds. 7t U., z. 1. Biale:

Wiener Blut.
Mo. u.Dienst.: Gastsp.

Eduard Mleosleio
Wiener Blut.

Ernst Drucker

11 ...THEATER
Täglich, 71 Uhr abends:

Die Olsch

mit de Lücht.

Gross« Answahl

ta. Bekleidung,Schuhwaren,
nen n. getragen.

Teilzahlung gestattet
Hansaplatz 13,1., u.

Glashttttenstrasse 2.
Blume & Co.

Gegr. 1871.
Banksstr. 119/131.

losere grossen Vorräte
ermöglichen

trotz steigender Preise

MiMoM
In allen Grössen und

Ausführungen:
Küchen

Schlafzimmer
Esszimmer

Herrenzimmer

Einzel-Möbel.
Unverbindliche

Besichtigung
überzeugt von unserer

UogslähigkeiL
Strassenbahnlinien
12, 21. 23, 33, 3d.

Hochbahnhaltestiiie
Süderstrasse.

bis zu
folgenden Preisen für:
Uhren, Hinge,
Ketten, Lössel,

Arbeiter Samarrrcr-ivunv.

Extra - Mugliederve: sammlung am Dienstag,
12. Dez., abends 7 Uhr, im Gewerischasts-
haus, kl. Saal unten, neben der Herberge.
Tie Gruppen müssen bestellen.

Arbeiter - Wassersporlvcrein Altona - Ott.
Heule, 8. Dezbr., Unterhaltungsabend in der
" Schule Bahrenfelderstraße. Anfang 7j Uhr.

y Triebkraft

nur 10 Mk.ArbeiteriMkii

auf weiße Tropcnjacken
und -Hosen außer dem
Hause sofort gesucht.

Brau n.
Gr. Johannisstraße 3.

KaufeSchmucksachen
aus

Gl, Silber, Plaiii
zu höchst.Tagespreis, d.
Dollars, auch DoublL
W. Diercks, Hellkamp 16.

Gebisse usw.

Gold

5000 Ä

Zahle für gute

fiausslaodslDinpen
pr. kg bis 160 Jt,

Knochen
pr. kg 50 jKi

G. Schnitz, Mert. 493,
Rehmstr. 20, Winterh.

Mmörrkleiöung

«r W

CarlScbitll-felr

Täglich, abds. 7j Uhr:

Kamllurg

lebt noche
Gr. internation Revue.
Sonnt., I U., kl. Preise.

SAkiSerleill auf

Reise».

^Weihnachtsmärchen.
Sonnt.,3j: Jugendliche

kein Zutritt.

LasAbstkigkquarlikr-

Heiterer Sinnilllirer

für Dampsrangierkran per Anfang Januar
1923 gesucht. Dienstwohnung (3 Zimmer,
Küche) wird gegen Lieferung gleicher Woh-
nung in Hamburg frei zur Verfügung ge-
stellt. iltngebote unter Q. 4,. 1 erbeten
an die Expedition des „HamburgerEcho".

Belohnung 500000 Mark!

Durch Unbefugte sind in der Zeit ab 23. November
vom Etlgutschuppen llamburg-H : M3 5976/77 =
S Kisten gefärbtes Ziegknledrr-^242 leg abgeholt worden.

Es wird gebeten, zweckdienliche Mttteilimgen für die
Wiederherbeischaffung an die Firma Schröder," Sudeck 4
Duve, Schader-Adtciluug, Neue Gröutngerstratzc 24-28,
zu machen.

Für Wiederherbeischaffung des ganzen Gutes erhalten
die betreffenden Personen obige Belohnung, bei teilweiser
Wiederherbctschasfung verhältnismäßig.

HAMBURG - PHILADELPHIA
Fraohtdampfer „MACKINA W“ za. 28. Dezember

HAMBURG - BALTIMORE

Wichtig für

SSMM!

Durch Zufall

la Gver-

leder,

Boxkalf schwarz,
sehr billig für

Ä 3200

pro Quadratsutz.
Großes Lager in

Kernleder
u. allen Schuhmacher-

Bedarisartikeln.

Lederhaus

A. Köhn,
Lübeckcrstr. 108 a.

nambg.Kammsrspiele

Sonnabend,7jUhr:

Musik.

s-Abds.lOUHr:-^

Mynona.
Philosophie

und Groteske.
JHa0bt§400.

Flora-taltL

■ Variete. 7i Uhr.

Sonntags- I
Nachmittags- I

I Vorstell. Ans.3t Uhr. I
I— Kleine Preise. J

Hecht

nur Eimsbütteler

Chausseen«, 3. iig.
IWintcr-Schliivfer,

Anz., Gummi-Mäntel,
gr. Ausw., enorm bill.
Anzahl, ohne Anfschl.

Anzüge,

Sillipi".,$11(1618
Ers.f.Maßk.dtes.Preis».
J«trijH»(iw tri. Rei alt

Peter Meyer,
Hoheluftchauffee 60, L

EppendorlerProdiikleH.

Flascben-Zentrale

zahlt höchste Preise

Kupier kg 1000
Meeting kg 550
Blei u. Zink. . .kg 400
Zeitung u. Akt.kg 100
Schwereisen .. kg 40
Bücher u. Druck kg 75
Flaschen und Säcke

höchste Preise.

L. Fischer, Hegestr.44
Bahnstation Eppendorferb.

Zahle für

LLasetzeir
frei meinem Lager,

UOjIMlä
G. Schults, Merk. 493,
Rehmstr. 20, Winterh.

Höchste Preise für

Fellen. Säcke
aller Art zahlt

G. Schults, Merk. 493,
Rehmstr. 20, Winterh.

•9* <» o

1. 143 Seiten. Ca. 200 Tabellen, vierzehn wirtschaftliche und politische Chro-
niken. Vier farbige Karten und sechs Kartenskizzen. / Originalbeiträge über
die Weltwirtschaft. Weltpolitik und die internationale Arbeiterbewegung.

Übersichten und statistische Angaben über alle Linder der Welt.

Unentbehrliches Nachechlagwerk ffir jeden.
Ausführlicher Prospekt auf Verlangen.

Dentscher Bauarheiierverband

Bezirksverein Hamburg u. Umgegend.

Sektion Stuckbranche.

im Gkwrrkschaftshause.

Tagesordnung:

1. ,WaS können wir tun, um die Arbeits-
losigkeit in unserem Berufe etwas zu ver-
mindern?' Referent: Poppitz. 2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Uhren, Nette«, Ringe
in

6old, Silber,
Platin

zahlt höhere Preise
als jede and. Firma

Dox MnlioiM.

6. ganzUch umyeurbeitete und wesentuch ors^Jirte Auflage von »
Brockhaus Heinern Konveriatioiisicxlkon.

Das erste gröbere deutsche Friedenslexikon.
UmfaBt ras gesamt: Wissen 6 ls zur (Uegenatitt

Etwa 280 1 jroe(lpaItlgeIeftIetten I 160 einfarbige u. 80 bunte Tafeln
. IVOOUO Stichwörter u. Karle geiten mit in»ge am! etwa
„ 70 Uebersichten u.Zeittafeln | 7500 Bildern u. Narten auch t. leit

Band I u. 2 eieg nt n Haid m n gebunde | inrsa M., in Halb-
rerrnm nt n'bunPen ie um Di m tt ■ n Bänbe n ' -n-en tn
Sdflönven von voraussschtlich 8Monaten zur Auszave. Die Lieferung
dieser Bände erfolgt zu den feweil, noch fesszufetz r.6en Pressen.

Probeheft zur Ansicht. — Epeziaiproipett toftenlos
Sa Pre rerdohung deoorsteht, ist umgehende Bestellung erforderlich.

Plötzlich und un-
erwartet starb nach
kurzem, schwerem
Leiden unser lieber
Kollege

Hermann

Schulz.

Dieses zeigen an
seine Kollegen der
Fa. Weistke n. Kons.

Beerdigung am
9. Dezember, nach-
mittags 2i Uhr, von
Kapelle 9.

Tanzpalast
Täglich 8 Uhr,
Sonntags 5 Uhr.

2 Kapellen.
Jazz-Band.

Fraue«l,aare^L

kaust stets Haarhandlung, AUonaerstr. 40.

DieNeueZeit

Einseiheft 30 JL, -rierteljährlich 324 Jt

Buchhandlung Auer&Go.,

Hamburg 36, Fehlandstrasse 11

za. 19. Dezember
huppen 84, Stückgut: Ausfuhr-

schuppen und Schuppen 8-4
Ausfuhrs enuppen

Opereltenliaus
Tägl.. abds. 7i Uhr:

Die Mädels

von Davos.

Operette r. Martin Koops.
Sonnabend. D.Dezbr.,
3 Uhr, zum 1. Male:

Das

Hambnrger

Bilderbuch.

WeihnacbterevQe m.
Musik und Tanz.

Sonntag. 3 Uhr,
ernäsiigte Preise:

Mascottchen.

eingetragene G. m. b. H.

«ItlS-L-

lebende Katzen,
llf, ist Siirfitrftr.

1100*1’s.V
«. Felle aller Art.
Met iiritlelr. 58, ist 1,11.

Für taliMdineii.

Roßchevr. - Hochschast-
stiesel mit Lackk. Gr. 36,

37, 38, 5500 JH
€r. Höiimeier,

8arnerdi,Sliiditi:gto^66.

Schaftstiefel, Gr. 43,
fast neu, zu verkaufen.
Kolbergstr. 8, II.

Jnnsifvilalisteu.

Alle Gruppen: Monatsoersammlung am
11. Dez., 8 Uhr, im Marmorsaal, Baes*’
Kiese schastShauS, Besenbinderhof 10/11.
Achtet auf Lokalveränderung! Bitte,
weitersagen. Es spricht Adolf Biedermann
über „Partei und Gewerkschaft und ihre
Einstellung zur Politik'.

Delegiertenzusammenkunftam 14. Dez.,8Uhr,
im Konferenzsaal der „Echo" - Redaktion:
»Ergänzung des Ausschuffes".

Arbritsgemeizischaft Wertheimer: Freitag,
8. Dez., 8 Uhr, Alsterufer 11.

Gruppen link» der Alster: Gemeinsame
Veranstaltung am Sonnlag, 10. Dez., 7 Uhr,
im Jugendheim Wandsbei, Sternstraße 27.

Wandsbek: Sonntag, 10. Dez., 7Uhr, Jugend-
heim. Donnerstag, 14. Dez., 7 Uhr, Jugend-
heim: Monatsprogramm.

Eilbeck: Schule Eilbeckial 37. Sonntag,
10Dez.: Treffen nachm. 6j Uhr, Friedrichs,
berger Bahnh. Besuch d. Gruppe Wandsbek.
Montag, 11. Dez.: Besuch d. Monatsveranst.

Eimsbüttel: Schule Weidenstieg. Montag,
11. Dez., Besuch der Monalsversammlung.
Mittwoch in d. Schule: Fortsetzung: »Staat
und Schule im Verhältnis zueinander" (be-
sonders im Vollsstaat). Sonntag, 10. Dez.:
Treffen 6 Uhr, Schule: Musikballe.

St. Georg: Sonntag. 10. Dez : Treff. 7j Uhr,
Hauptbahnhof, Richtung Sünder. Abends
5) Uhr: Treffen Hochbahn Berlinerlor zur
Veranstaltung der Gruppe Wandsbek. Mon-
tag, II. Dez.: Monatsversainmlung.

für Knaben und für Mädchen

flnö das begehrteste Geschenk für den Weihnachtstisch

von allem finden Sie bei uns einen großen Vorrat zu mäßigen preisen

Porstand. Montag, 7 Uhr, Zentrale.
DistriktSleiter. Donnerstag, 7j Uhr, Zentrale.
Hafen. Sonnabend keine Zusammenkunft, da

Jugendfeier.
Alster. Mittwoch, 8 Uhr, Distriktsoortrag,

Schule Barmbeckerstraße.
Stormarn. Sonnabend Distriktssihung im

Heim.
<3armbeck. 18jährige, Montag, Hinrichsenstr.

Steinöamm 2 / Cimebüttelerchaufiee 55-ö0 / Hohelustchaustee 115
„hau- SchaSenSorf"
gegenüber d. Hauptbhf.

| Das diesjährige Weihnachtsmärchen
H Sonnabend, Sonntag. 10. Dezbr,
[| 9. Dezember, . täglich 4 Uhr
E zum 1. Male: und folgende Tage:

| Frau liolie
S Märchenspiel (nach Görner bearbeitet)
3 mit Musik uud Tanz in 5 Bildern

von Karl Goldfeld.

Preise von 40 M. bis 350 M.

UkberjetzniM
Fromm, Colonnaden 3.

Biodernst., 12Kabtn.gr.
Damensrisier- u. Haar-
fürbe-Eal., Frist m. On-
dulieren lOu jH., Kopf-
waschen 160, m. Frist u.
Ondul.200,Speztalität:
Haarsärbeno.Blondier.
1000JL Spickenagel,
Besenbinderliof 3, Hp.

Zahle bis folgende
Riesenhöchstpreise f.
Ringe, Ketten, Löiiel,
Gebisse,Brillant.usw.

Gold 50001

Silber 200 §

Platin 170001

Kari Wölbern
Nesatädteratrade 115
im Papiergesch.. zweit
Haus von d. Kohlhöfen.

Herren- u. AnvAtfA

beste Qualität, feinste Verarbeitung
la Hontest dp, helle und dunkle Wlnterlarben.

Elegante Schlüpfer. Covercoats
sowie (iummiinäntel, Hosen.

Arbeit-Garderoben In elj. Äülertlgang

za billigsten Preis«®.

W. Rust, Altona,

Bhmarckbiid. am Haeptbahnhef;
Um meiner wertenKundschaft beim Einkauf
eine Erleichterung zu gewähren, werden
Anzüge, Sfülüptir nsu. auf Wunsch bei ent-

■ sprech. Anzahlung 3-4 Wachen iurück«bäugt.

Katzen,
Shkidkukg 39 r, 1. Hoppe.

Udo« ...

Skatklub „Grand“.
Heut.Freilg.: Sr Sasse-
n. Fieilchfllsi bet A. Heyer,
Süderiir.9. Anst 8 Uhr.

Großer Geflüqel-

Preis - Sfat
Sonnab.,9.12 ,ab.8U.,

b^locst.Bahrens.St. 221.
Großer Preis-Skat!
Sonnabend, 9.Dez., 8 U.
Sonntag,! o.Dez., 5 Uhr
bei Jonni Möller, sssffi-
mscherreihe, Ecke speckst.

Hamburg. Freibank-
Berkaus

Sonnabend, 8. Dez.
4451-4650, 8-9 norm.
4651-4850, 9-10 „

Es werden nur die
auigerusen. Nummern
berücksichtigt.

Regelmässige Passagier- u. Fraohtdampfer

HAMBURG - NEW YORK
Psssaglerdampfer „MANCHURIA“ 16. Dezember
Paseagierdampfer „MONGOLIA“'... 30. Dezember
Paaeagierdampfer „MINNEKAHDA“ 6. Januar 1923

HAMBURG - BOSTON

§ In den i’arketlreihen werden 260 Siti« lür

g zwei Kinder ant einen Platz aasgegeben.

Silber

170 Ä

ßtnev-Ul-tt
8500 A

Sehr günsst Gelegenh.,
solange Vorrat. Peters
llalenhnohaa, 11, Olaf

Spezial- -------------

tiumnii-Mäntel-

===== Verkauf
Enorm billig, la Dual.

3ahlnng»kriritzter»l.

lisMor,
l.r.Querftr. v.Steindm.

Lesen!
ompl. Küchen,

„ Schlafzimmer
äußerst billig.

IroportST
Direkt ab Fabrik:

FaeohtaeiiiX::

lu lege-Malr>, Arbeit,
prima Mair, 3le>lig,

5795,6850,8100,10500.

Möller, ^57.

PianON, Flügel
auch Teilzahlung.

Jacobs, Hohe Bleichen 31.

2000Ä unter

Fabrikpreis.
Mod. Roßchevr.-Halb-
schuhe 485i> jH, Gr. 84,

35, 36, 41, 42 noch
= «OOjH, billiger. —

<». HRIimeier,
8«rmlitA, Slüditiüriüt 66.

Sofort her bringen!
Kaüse

alle Sprungfedern
zahle pr. Stück 1-3^,

Hier, 57.

Neuer Steinweg 42/44.

Zahle für

ÄigiilMpli,
höchste Preise.

Außeidem s. Antiesern

pr.kg20^e$ttfl.
G. Schultz, Merk 493,
Rehmstr. 20, Winterh.

Verbraucher!

Verwendet in Eurem Haushalt
nnsschiiesiiich das preiswerte

Mß!;sr
Oberaltenalles 71, pt.

20 getr. W.-Mäntel,
Westen, Hosen,Joppen,
Anzüge, Stiefel, gut
erhalten, billig. Hansen,
Marktstr.lO2,St.Pauli

Herren- u. Knaben-
garderobeu kaufen

Sie am billigsten tm
BekleidungöhanS

S. Walden,
ßniten6S 7t>,Fll.Hijii.8S.

Anzüg , Schlüpf.,Ulat.
a. gut. Stoff., hocknnod..
Jüngst, u. Knab.-Anz.,
Cutaway-Ana., Honen,
Gummimäntel, Unter«
zeuge.BerufSbekleidnng.
Lttstkä.Süderstr.72,Skz.

Rr. 949.

------ Jetziger Preis Jt. 24,— .

(einschließlich Teuerungszuschlag).

SuchhanSlung fluee & Co.
Zu haben in sämtlichen Filialen des „Hambg.
Echo' und bei den Kolporteuren dieses Blattes.

Oeulsclier Transporfarbeiter-Verlianii.

Hallsdiklier, Solen, Packer, Kutscher

und khanssenre Her kansiMnischen

retailgeschiiste

Lonuabkud, 9. Dezbr., aüös. Uhr,

tet Plsneth, MichaeliSstr. 50.

Tagesordnung: Stellungnahme zu
dem ablehnende» Standpunkt der Arbeit-
geber.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Verbandsbuch kßilümert

Ter Vorstand.

Gebr. Hrn.» u. D.-Rad.
werd, zu Hoh. Preisen
angek. Ries, Grindel-

hof 59._ Alster 62H4.
Dam.- u Herr.-Räder,
nur erste Marken z. kon-
kurrenzlos.Preisen.auch
gebr. vorrätig. Lindemann,
Hammerbrookstr. 74.

fNuvpenküche m. HeH,
v Mobelwg .gr.Wiege
bill.z verk Rviir-cbneider,
Mühlendamm 94, III.

Prima Ferkel und
Futterschweiue z. vrk.
ab Sonntag morgen.
Schrecks Gasthof,
Wandsbek,Zollstr.25.

Lebende «atzen
kaust zu Exportpreisen

Carl Willers,
Handels-Tierpark,

Aliona, Kirchenstr. 34.
Ankauf 5—7 Uhr.

Hecht

früh. Neuer Steinweg, jetzt

Hütten 6465

bei Philip
verkauft in riesenhafter

Auswahl

teige, Mlipler,

Mio. Hieltet

zu enorm billigen
Preisen. Nur bekannt
gute Waren gelangen
zum Verkauf. Dieses
äusserst günstige An-
gebot kaun nur ganz,
kurze Zeit aufrecht
erhalten, da Garde-
roben unermesslich
teuer werden.

Wir empfehlen:
Arbeiter-Liederbuch
Jugend < Liederbuch.
Sadfhaablg Auert bo.
#ambiri36,f4lin)lr.a

Eigenfadritzat der

Produktion"

Morgen kommt zur Ausgabe:

Pn milirr IM

■■ Kleine Anzeigen na
* (mit Ausnahme von gamUtenaniieigen und Trbelt8martt) die ie mm breite PettlzeUe 60,— A bis zu

8 Zeilen, non IO dir 16 Zeilen so,— A

Für unsere Leser gegen Vorzeigung der neuesten Bezugspreis-Quittung auf
vorstehende» Zeilenpreis 20 »/« Ermäßigung.

zu höchsten Preisen.
Rothleldi Söhne,

3
=
<71

Utarke

„prodon"
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